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®' eicl ' t9en Geiiossen , welche auf Grund des Sozialisten
auf Wlches ans Berlin ausgewiesen und Willens sind, zum

' Oktober nach Berlin zurück zu kehren, resp . vorüber -

Behend zu dieser Zeit Berlin besuchen wollen , werden

�krinit ersucht , ihre Adressen brieflich niit genauer Angabe ,

i !t( in Berlin zu verbleiben oder nur vorübergehend

Mickzukehren gedenken , umgehend an Unterzeichnete ein -

�reichen.
®tto Klein , Zigarrengeschäft , Ritterstr . 15 , S.

®arl zuildbergrr , Tapezier , Kommandantenstr . 60 , S,

Gottfried Schuft , Zigarrengeschäft , Kottbuserplatz , SO .

®tto Thierbach , Rheinsbergerstr . 29 , N.
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Ein Reichs Uereins -
und Rerfantmlnngsgefetz .

>d del�. Wenn zwei dasselbe fordern , ist es nicht dasselbe .

i
zeigt sich deutlich an der Forderung , die in den

1 ■ fJtm Wochen aus ganz entgegengesetzten Lagern in die

indert ?J%i,tlichkeit gedrungen ist, an der Forderung nach einem

�- Vereins - und Versammlungsgesetz .

en hob kürzlich aus unseren Reihen diese Forderung er -

�Der � wurde , geschah es einestheils , um dem Bedürsniß
rkt iPfljn � tiiner gleichmaßigen Handhabung des Vereins - und

Iltnimluiigswesens im ganzen Deutschen Reiche gerecht
loU � ... _f« vi — o r . f

. . . . . . . . .

: .
anderentheils in der allerdings sehr wenig bc -

j Ödeten Hoffnung , eine Verbesserung des gegenwärtigen ,
ülegeiiSj höchsten Grade unfreien Zustandes herbeizuführen .

apÄict ito « Vereins - und Versammlungswesen ist zwar der

Latenz der Reichsgesetzgebung unterstellt , aber bis

ittags � ß. Je hat das Reich von dieser Konlpetenz noch keinen

«he » nn�ttch gemacht . Wir befinden uns auf diesem Gebiete

i . C itti Zustande der vollständigsten Anarchie , d. h. in

»nd�Lv' Zutschen Staate gilt ein besonderes „Recht " , und

, � uJ *' , fechte " der einzelnen Staaten stehen oft im

die üff »
.nft«n Widerspruch mit einander , so daß nicht selten

zt
� �tthj��en erlaubt ist, was der andere auf das strengste

im 22»%, , Württemberg und Hessen z. B . kennen keine be -

Vereins - und Versaminlungsgesetzgebung , dort

Eisend»?' »lon
� °uf diesem Gebiete ein Zustand der Freiheit , den

zerer 1®' Preußen und anderwärts als vollkommen un -

«<
� »uit dem Bestand des Staates erklären würde .

f Ungeachtet hat man aus jenen Staaten nur Klagen
vk » „ Mißbrauch " der dort bestehenden Freiheit ge -

erden
>olera

bei �

FÄ
wurde �

che S<

hört ; erst das Sozialistengesetz brachte für einen Theil
ihrer Staatsangehörigen die harten Beschränkungen jenes
Gesetzes , und schuf für diesen Theil der Reichsangehörigen
die deutsche Gleichheit .

Baden erfreut sich aus der Mitte der sechsziger
Jahre eines Vereins - und Versammlungsgesetzes , das

vergleichsweise liberal ist und für Vereine und Versamm -
lungen eine Bewegungsfreiheit schafft , wie man sie in

den drei größten deutschen Staaten , Preußen , Bayern und

Sachsen , nicht annähernd kennt .

Die Vereinsgesetzgebung der letzteren stimmt gleich
denjenigen einiger der Kleinstaaten , z. B . derjenigen
Braunschweigs , aus der Reaktionsperiode der fünfziger
Jahre und trägt dem entsprechend den Stempel dieser Periode ,
die unser bürgerlicher Liberalismus Jahrzehnte lang als
eine Periode der tiefsten Schmach für Deutschlands innere

Entwicklung angesehen hat . Insbesondere ist es das stich »
sische Vereins - und Versammlungsgesetz , das Bestimmungen
enthält , die , wie wir erst kürzlich hervorgehoben haben ,
selbst die schlimmsten Bestimmungen des Sozialistengesetzes
übertreffen .

Gleich Württemberg und Hessen befinden sich mehrere
der kleinen thüringischen Staaten in dem bewunderns -

werthen Znstande vollkommener Vereins - und Versamm -
lnngsfreiheit . Die Aera des Sozialistengesetzes machte
aber dieser Jdelle ein Ende . Ein Staat nach dem andern

schuf sich ein Gesetz , das dem preußischen fast wortgetreu
nachgebildet war , Kobirrg - Gotha gab sich ein solches mit
der ausdrücklichen Bestimmung , daß es so lange
Geltungsdauer haben solle , als das So -

z i a l i st e n g e s e tz bestehe .
Vermnthlich wird diese letztere Bestimmung in Bälde

fallen , denn bei dem reaktionären Geiste , von dem in der
Aera des Sozialistengesetzes das Koburg - Gothaer Ländchen
polizeilich regiert wurde , darf sicher angenomnien werden ,
daß der frühere freie Znstand den gegenwärtigen Staats -
lenkern als ein Anachronismus erscheint , den man um
keinen Preis mehr zur Geltung dürfe konimen lassen .

Eine ganz eigenthümliche Stellung in Bezug auf das

Vereins - und Versammlnngsivesen nimmt Mecklenburg ein ,
in dem Vereine und Versammlungen überhaupt verboten

sind und erst durch Zustimmung des Staatsministerinms
gebildet bezw . einberufen werden dürfen .

Dieser Zustand in Mecklenburg veranlasste es , daß
bei Berathnng des Wahlgesetzes für den Reichstag der

letztere den jetzigen § 17 des Gesetzes annahm , wonach die

Wahlberechtigten das Recht habe » sollen , zum Betrieb der

den Reichstag betreffenden Wahlangelegenheiten Vereine zn
bilden und in geschlossenen Räumen unbewaffnet öffent -
liehe Versammlungen zu veranstalten .

L' euilletoi » .
' *** »erboten . ] [ 4

» s d

Nerloren !
en Papieren eines Rechtsanwaltes .

Von Casimir Ka neman .

X de » m "»flder , insbesondere aber gab ich ihm Ausschluß

»es e r l ' llf des Vertheidigers , welcher stets die Interessen

Ah'
8U verfechten habe .

fltUpr,, kiese Einzelheiten waren , wie ich mit Befremden

Zft »unßte , meinem . Klienten völlig unbekannt . Er

cchj; st�it Worten mit gespannter Attfincrksamkeit und

>e wi ? "' ich hin und wieder mit einer Frage , welche

en v- l ,
" " dne Unwissenheit auf dem Gebiete des öffent -

�ltez , , verricth . Als ich ans die Aufgabe des Staats -

gte «, J " . sprechen kam , warf er den Kopf zurück und

' " offenherziger Naivität :

' Cbc o?,! denn der Staatsanwalt für eine Ursache ,

�itbi - ���tfe» ? Was hat er davon ? Genügen denn

Svb
Ul�t

0 >al0 ich ihn hierüber aufzuklaren begann , zeigte er

durch seine zustimmenden Beivegnngen , daß er alles sehr
leicht begriff .

„ Ein Advokat ist also der Gegner des Staatsanwalts ? "

fragte er , als ich ans meine Aufgabe zu sprechen kam . Aber

warum übernehmen Sie die Vertheidignng eines Menschen ,
der Ihnen ganz fremd ist ? Glanben Sie immer ,
daß die Betreffenden unschuldig seien , oder wenn Sie das

Gcgcntheil wissen , verachten Sie dann die Schuldigen
nicht ? "

„Erstens, " versetzte ich, „ist es mein Beruf , rechtlichen
Beistand zu leisten . Die Unschuldigen habe ich vor einer

ungerechten Verurtheilnng zn schützen und für die Schuldigen
habe ich all ' die Momente gegen die Anklage iu ' s Feld zu
führen , welche für eine Strafmindcrung sprechen können .
Sodann verachte ich die eines Vergehens Beschuldigten und

Schuldigen schon deshalb nicht , weil Urthcilen und Ver¬
dammen nicht meine Sache ist. Meine erste Aufgabe besteht
einzig darin , die Natur des Vergehens eines Klienten zn er -
gründen , und alle die Motive kennen zn lernen , welche den
letzter » zn seiner That veranlassten . Der scheinbar kleinste
Umstand kann sehr schwer zn Gunsten des Angeklagten in
die Wagschale fallen , ihm die Schande ersparen oder doch
die Strafe erleichtern .

Er wurde nachdenklich . Nach einer kurzen Pause fragte
er mich , ohne anfznschanen :

„ Der Angeklagte muß also seinem Beistand die Wahrheit ge -
stehen ? Wird ihn aber der letztere vor den Richtern nicht ver -
rathen ? Wird er diesen nicht sagen , was ihm jener an -
vertrank ? "

„ Niemals ! Das Gewissen , ja selbst das eigene Interesse
verbietet ihm dies . "

„ Ich verstehe, " gab er überzeugt zurück . „Gciviß , es

Ohne diese Bestimmungen wären in Mecklenburg bis
heute politische Vereine und Versammlungen unmöglich ,
und sie werden auch nur zugelassen während der Dauer
der Wahlperiode . Ist diese vorüber , so ist das politische
Leben in Versammlungen und Vereinen dort tobt .

Diese große Verschiedenartigkeit der vereinsgesetzlichen
Bestimmungen , die durch mittlerweile ergangene richter -
liche Entscheinungen und polizeiliche Auslegungen noch
viel bunter geworden sind, lassen allerdings die reichs -
gesetzliche Regelung dieser Materie als eine dringende
Rothwendigkeit erscheinen . Insbesondere hat die Arbeiter -
klaffe alle Ursache , eine solche zu wünschen , weil die ver -
schiedenartige Gestalt und Handhabung der Vereins - und

Versammlungsgesetze sie in ihren organisatorischen Be -
strebungen aufs stärkste schädigt und hemmt .

Die Arbeiterklasse ist mehr als jede andere Klasse
auf die Benutzung des Vereins - und Versammlungsrechtes
hingewiesen . Dazu nöthigt sie sowohl ihre Klasse als ihr
Bedürsniß nach politischer Bildung und Aufklärung , das
sie vielfach nur auf diesem Wege befriedigen kann .

Merktvürdigerweise wird aber in demselben Augen -
blick , wo man aus der Mitte der Arbeiterklasse das Ver -
langen nach einem deutschen Vereins - und Versammlungs -
gesetz erhebt , dasselbe Verlangen aus dem entgegengesetzten
Lager laut . Die deutsche Bourgeoisie erhebt dieses Ver -

langen sogar noch viel lauter . Aber — und darin liegt
die Kennzeichnung unserer Situation — aus ganz
entgegengesetzten Gründen , wie die Arbeiterklaffe .

Während die letztere eine einheitliche Gesetzgebung
wünscht , um niehr Luft und Licht und eine größere
Beivegungssreiheit zu erlangen , schreck die deutsche Bour -

geoisie nach einem Reichsgesetz , um das BischenLuft
nndLicht , dasvo r ha ndeni st , der Arbeiter -
k l a s s e zu entziehen .

Die Angst vor dem Fall des Sozialistengesetzes ist
es , die ihr diesen Nothschrei nach mehr Reaktion
entringt . Die Gesetze , die sie einst selbst als reaktionär
gebrandmarkt , die sie verfluchte und verwünschte und auf ' s
heftigste bekämpfte , so lauge sie selbst für ihren politischen
Kampf sich ihrer noch bediente , sie erscheinen ihr heute
zu liberal und als eine Gefahr für ihre Klaffen -
Herrschaft .

In diesem Wandel ihrer Haltung gegenüber einem
von ihr einst lebhaft begehrten Recht zeigt sich am
schlagendsten der Rückschritt , den die deutsche Bourgeoisie
in den letzten drei Jahrzehnten gemacht .

Sie ist reaktionär geworden bis in ihr innerstes
Mark hinein , reaktionärer , als die Manteuffel , die
Benst , die von der Pfordten , die Haffenpflug und Dalwigk ,

muß für Sic ein Triumph sein , einen Unschuldigen von den
Fesseln zn befreien . . . Ja , ja , ich verstehe . . . "

„ Ich würde damit nur meine Pflicht gethan haben, "
bemerkte ich ernst .

„ Sie nehmen sich also meiner an , Sie werden mich vor
Gericht vertheidigen ? " fragte er lebhaft . Er hatte sichtlich
große Mühe seine Erregung niederzukämpfen .

„ Ich werde Sie mit dem aufrichtigsten , innersten Ber -
langen vertheidigen , daß mein Wort eine Zukunft von Ihnen
abwenden möge , in der es keine Rettung mehr giebt und
keine Hoffnung - - *

Mit einer heftigen Beivegung begleitete er ein seltsames
Räuspern . Ich wollte ihm die Hand reichen , hielt aber zurück ,
als ich sah , wie eine feurige Gluth in seine Wangen kam und
wie unter der gefalteten Stirn hervor mir der aufbäumende
Dämon zügellosen Trotzes entgcgenfunkelte .

„ Keine Rettung . . . keine Hoffnung ! . . . " klang es
spöttisch von seinem Munde . Dann hielt er eine Weile
inne und fuhr schroff auf : „ Gehört auch das zu den Aus -
gaben eines Advokaten , dem Angeklagten Furcht einzu -
flößen ? In unserem Lande gicbt ' s ja keine Todesstrafe ,die Menschen werden weder zum Strange verurtheilt noch
enthauptet . .

„ Aber sie werden nach Sibirien verbannt und dort zu
schweren Arbeiten angehalten, " erwiderte ich. „ Haben Sie
einen Begriff von den Schrecken einer solchen Strafe ? "

Die Fiebergluth war plötzlich ans den Wangen Ger -
hard ' s gewichen . Ans den weitgcöffneten Augen sprach ein
jäher Schrecken und ein Schauer durchrieselte seinen Körper .

„ Sibirien — — " stammelte er leis vor sich hin ,
„ Sibirien ! — ich habe einmal davon gehört . . Arbeit in
Bergwerken , in Fabriken . . . , den Hanimer in der Hand



die sie einst als die Chorführer im Cancan der Reaktion

auf ' s bitterste haßte und wüthend bekämpfte .
Welch große Genugthuung würde es diesen Männern

sein , wenn sie heute wiederkehrten und ihre einstigen
grimmigsten Widersacher Dieselben Gesetze als zu liberal

dcnunziren hörten , deren Schaffung sie ihnen einstmals
als das größte Verbrechen anrechneten , als die schwerste
Versündigung an dem Geiste der Zeit und des
Liberalismus .

Diese vollständige Versumpfung und geistige Ver -

ödung unserer Bourgeoisie ist das entscheidende Merkmal
und Merkzeichen unserer Epoche .

Rückwärts , rückwärts ! Don Rodrigo ! ist ihre Parole .
Rur immer rückwärts in den Sumpf , bis sie darin erstickt,
das ist auch unser Wunsch .

Man täusche sich nicht . Was die Bourgeoisie ver -

langt , geht schließlich durch . Das Sozialistengesetz fällt ,
aber der Geist , der es geschaffen , ist
geblieben , und er wird wieder zur Geltung kommen ,
sobald sich zeigt , daß zwischen den Forderungen der

Arbeiterklasse und der Bourgeoisie eine unausfüllbare Kluft
besteht , die statt sich zu schließen , sich täglich erweitert .

Die Forderung auf Schaffung eines deutschen Ver -
eins - und Versammlungsgesetzes wird früher oder später
in Erfüllung gehen , aber es sind nicht die Wünsche der

auf - und vormärtsstrebenden , nach Befreiung ringenden
Arbeiterklasse , die Erhörung finden , sondern die Wünsche
einer feigen - , freiheits - und kulturseind -
lichen Bourgeoisie .

Doliktscho Mevevficht .
Ilitch Ablauf des Soziatisteugefetzes ist man , wie der

„ Magdeburg . Ztg . " aus Berlin geschrieben wird , seitens der

Regierung entschlossen , vorläufig eine rein zuwartende
Stellung zu bewahren , um alles Weitere von dem Umfange
des Bedürfnisses abhängig zu machen . Einstweilen sind in -

dessen an die Aufsichtsbehörden besondere Weisungen dahin
ergangen , die vorhandenen Bestimmungen mit aller Strenge
in Anwendung zu bringen und in gegebener Frist an die

Zentralstellen über die gemachten Wahrnehmungen zu be -

richten . — Eine Probe davon , wie die Regierung ihre „rein
zuwartende Stellung " auffaßt , hat Herr Herrfurth durch
seine Auslegung des Vereinsgesetzes in dem bekannten Erlaß
an die Polizeibehörden bereits zur Genüge gegeben .

Ein neuer Keitvug zur politischen Farbenlehre .
Man erinnert sich des kleinen Schriftchens , das Lieb -
k n e ch t voriges Jahr unter dem Titel : „ Ein Beitrag zur
politischen Farbenlehre " herausgab mit dem farbengetreucn
Facsinnle eines schwarz - weiß - rothen Taschentuches , das von

sachsischen Richtern aller Instanzen für eine „rothe Fahne "
erklärt worden ist und seinem Träger nebst einigen Freun -
den auf Grund dieses Transsnbstantiations - Wunders

etliche Tage Gefängniß eingetragen hat . Dieser Tage
hat nun der Abgeordnete Schmidt ( Mittweida ) unter

dem Titel : „ Ein neuer Beitrag zur politischen Farbenlehre "
die gerichtlichen Erkenntnisse in Sachen des famosen Stück -

chens orangefarbenen Papiers , das einem

sächsischen Weber in erster Instanz 7 Tage Gefängniß ein¬

gebracht hatte , nebst einem Faksimile besagten „ revolutionären
Abzeichens " veröffentlicht .

Möge das Schriftchen , welches ein interessantes Mosaik -
stiickchen Zeitgeschichte enthält , und auch den Titel : „ Die
sozialdemokratische Demonstration im Spinnsaal " führt , in

weitern Kreisen Verbreitung finden . Der Verkaufspreis für
das Exemplar beträgt blos 10 Pf .

, . Zi »n>b«völlt <vu »g und KozioldmoKratie " beschäftigt
die „ tireuz - Ztg . " , wie sie sagt , „ noch einmal " in einem an

leitender Stelle abgedruckten „ Eingesandt " . Die „ Kreuz - Ztg . "
wird sich mit diesem Thema vernmthlich noch sehr ost in den

nächsten Jahren beschäftigen müssen . Aus dem sonst bedeutnngs -

losen Artikel , der die von uns schon besprochenen Vorschlags
wiederholt , ist ein werthvolles . Eingesrändmh zu schöpfen . Der

Einsender sagt nämlich :

„Voraussichtlich wird der ländliche Arbeiter nnschiver
dem neuen , sogenannten sozialen Evangelium , welches in

Wahrheit nichts weniger als sozial ist , vielmehr die Zer -

oder an einen Karren gekettet . . . Stockschläge . . . Jahre
lang , o ! . . . Jahre ' lang ! - - "

„ Die Verurtheilten kehren niimner von Sibirien zurück ,
nie sehen sie ihre Heimath wieder . "

Der letzte Glanz erlosch in seinen Augen , die starr auf
mich gerichtet waren , aber ich wußte , daß er nicht mich sah ;

seine Gedanken weilten fernab von der düstern Stube , bei

den Bergwerken , von denen er stammelte , bdann wieder in der

Heimath , im Elternhause , von dem ich ' sagte , daß es auf
immer für ihn verloren war . . .

„ Herr ! — stieß er nach einer Weile , wie erwachend
aus einem dumpfen Träumen , hervor , „ Herr ! Retten Sic

mich ! Wenden Sie dieses Loos von mir ab ! . . Ach Gott . . .

o, ich Unglücklicher ! . . . "

Er schnellte vom Stuhl empor und vergrub sein Antlitz
in den Händen .

„ Gestehen Sie mir die Wahrheit " , sagte ich theilnahms -
voll , „ und ich werde alle meine Kräfte zusannnennehmcn ,
um Sie aus dein Abgrunde zn retten . Aber die Wahrheit

muß ich wissen , sonst könnte Ihnen mein Beistand nicht viel

nützen . . . "

„ Es mag kommen , was da wolle ! " rief er mit ge -

brochener Stimnie . „ Rieinand kommt mit einer Rettung ,
keine Seele bietet mir Trost und Liebe und verlassen bin ich

von allen Menschen ! Vergebens harrte ich auf ein Lebens

zeichen der Mcinigen ; von Tag zn Tag , von Stunde zu

Stunde habe ich gehofft , — doch kein Erbarmen , kein Mit -

leid haben sie für mein Elend . Ohne ein Lebewohl , wie

man es einem jeden Tiener auf den Weg giebt , wenn er

das Hans verläßt , verstoßen und verachtet , — so läßt man

mich erbärmlich , gleich einem Hunde trepiren . Und doch

sind ihrer so viele zu Hause . Und doch tragen sie einen Theil
der Schuld an meinem namenlosen Unglück . . . . Nur Sic

nehmen sich meiner an ! Was bin ich Ihnen gegenüber ? Ein

Fremder , blutfremder Mensch , ein Bettler , den Sie nüt Almosen

beschenken , damit er nicht Hungers sterbe ! Und Sie wollen

mich in Schutz nehmen , sie wollen mich vertheidigen ! —

So will ich Ihnen denn Alles , Alles ohne Rückhalt ge-

stehen ! . . . "

Die Worte sprühten förmlich von seinen Lippen�

störung alles sozialen Lebens zur Konsequenz hat , zur Beute
fallen ; ja , er ist es zum Theil bereits jetzt . "

Es kommt uus j. t auch nur auf den Land Proletarier an .
Daß die Ultramontanrn lernen von der Sozialdemokratie

hat die Koblenzer Kalholikenversammlung bei verschiedenen An -
lässen gezeigt . So sagte Pfarrer Schmitz aus Trier u. a. : „ Der
poauläre Fachvereinsaedanke , dem sich am 1. Januar 1886 schon
mehr als 100 000 Arbeiter angeschlossen hatten , muß bei uns da -
hin aufgenommen werden , das ; nach dem weisen Ermessen er -
fahrener Männer in unseren vorhandenen Vereinen und Kon -
gregationen Genossenschaften der einzelnen Berufe eingerichtet
werden zur Besprechung der ihnen am nächsten liegenden Fragen . "
Also katholische Fachvereine ! Liur frisch gegründet , wenn einmal
wirklich ernsthafte Streitigkeiten zwischen einem Unternehmer und
den Angehörigen eines solchen „katholischen Vereins " ausbrechen ,
wird sich ja zeigen , was die „ Versöhnungspredigten " der jeden -
falls an der Spitze solcher Vereine stehenden Geistlichen auszu -
richten im Stande sind . Daß solche Vereine gar bald klägliches
Fiasko machen werden , steht doch außer Zweifel .

„ Der Kessel schilt de » Gfrntopf ; schwarz sind sie alle
Keide . " An . diesen Spruch von Göthe wird man unwillkürlich
durch den Streit der Nationalliberalen und Ultramontanen über
die Bochumer Steuerskandalosa erinnert . Sie beweisen sich gegen -
seitig , daß kein Theil besser ist , als der andere . Wem im Be -
trügen des Staats der erste Preis zuzusprechen ist , kann vorerst
noch nicht abgesehen werden . Jetzt liegt wieder neues Beweis -
material für die Ehrlichkeit der christlich - bourgeoisen Staatsstutzen
vor . Und zwar ist es Herr Fusangel , der Ultramontane , der
zur Revanche jetzt wieder einige Nationalliberale vornimmt .

Er behauptet neuerdings , daß weder die Herren Bürger -
meister noch die übrigen Mitglieder des Magistrats ihrem Ein -
kommen entsprechend besteuert sind und zwar : a ) Der Ober -
bürgermeister C. Bollmann . Derselbe bezieht Gehalt 8000 M. ,
Zulage 2000 M. , Miethsentschädigung 1200 M. , zusammen
11200 M. Er wäre damit steuerpflichtig in der zehnten Stufe ,
er war eingeschätzt in der siebenten . — b) Der Bürgernieister
C. Lange . Gehalt 5000 M. Zulage 1100 M. , Miethsentschädi¬
gung 600 Mark , Standesbeamtengehalt ? Mark , Amtsanwalt¬
schaft 900 Mark , zusammen 7600 M. Bleibt der Posten des
Gehaltes als Standesbeamter , der nicht sicher ist , ( im
Etat sind ausgeworfen 2600 Mark ) , außer Ansatz , so
kommt Herr Lange in die siebente Stufe ; eingeschätzt
ist er in der vierten . Von den Stadträthen steuert Herr
Th . Schückind in der achten Stufe , sein Einkommen müßte dem -
nach 8400 — 9600 M. betragen . Sein Kapitalvermögen wird ge-
schätzt auf eine halbe Million , seine Oehlmühle trägt mindestens
30 000 M. ; jedenfalls hat Herr Schücking 50 000 M. Jahresein -
kommen , er müßte demnach in der 21. Stufe eingeschätzt sein . —
Stadtrath Schmidt steuert in der fünften Stufe , 5400 —6000 M. ;
seine Einnahmen berechtigen ihn zur zehnten Stufe . — Stadtrath
Dreyer steht in der sechsten Stufe , 6000 —7000 M. Er ist Haupt -
theilhaber der „ Bochumer Eisenhütte " , sein Jahreseinkommen be -
zisfert sich auf mindestens 80 000 M. Er gehörte demnach in die
siebzehnte Stufe .

In dieser Weise geht es weiter . Die Thatsache , daß sich die
Großbourgeoisie über die Unzuverlässigkeit und Unsittlichkeit des
Proletariats so oft skandalisirt , erinnert so recht an den Dieb ,
der , um die Zlnfmerksamkeit der Verfolger von sich abzulenken ,
aus Leibeskräften ruft : „ Haltet den Dieb ! " Den Bochumer
Stützen der Gesellschaft sind wir jedenfalls für ihr reichhaltiges
Material zur Beurtheilung unserer Bourgeoisie und für ihre
agitatorische Thätigkeit für unsere Sache zum lebhaftesten Dank
verpflichtet .

Vier Machen Mzewachtmeister . Wie die „Freist Ztg . "
erfährt , sind gegen den Verfasser Curt Abel von militärischer
Seite nach einer ersten Vernehmung am 29 . Juli seitdem weitere
Schritte nicht geschehen . — Das ist auch das klügste , was ge -
' chehen kann .

Ueber da « starke Machsthum der Kcvölkerung der
Kroßltädte und das Abnehmen der Landbevölkerung , über welche
Erscheinung wir schon kürzlich sprachen , beinerkt das „Philadelphia
Tageblatt " :

„ Für uns aber , die Sozialisten , ist dieses Ueberwiegen der

städtischen über die ländliche Bevölkerung eine frohe Botschaft .
Die Berivirklichung unserer Ziele hängt ab von gewissen ökono -

mischen Voraussetzungen , zu denen in erster Linie der Bestand
einer zahlreichen großstädtischen Lohnarbeiterschaft gehört . Sie
ist die Masse , welche auf eine soziale Umwälzung in ihrem
Interesse hindrängen muß , wenn sie nicht verelendigt werden will .
In den Großstädten prallen die Klassengegensätze scharf auf -
einander , weil die ökonomischen und gesellschaftlichen Kontraste
hart zusammenstoßen .

Tie scharfe Reibung , welche der Kampf um die Existenz
in der Großstadt erzeugt , macht die städtischen Massen nervöser ,
empfindlicher als das Landvolk ; neue Ideen breiten sich unter
ihnen rascher ans ; der beständige Kontakt vieler Menschen ruft
ein gemeinsames geistiges Fluidnm hervor , das auf dem Lande
nur sehr schwach besteht . Gemeinschastliches Handeln ist er -
leichtert — kurz ; Leute wie Bismarck hasten die Großstädte nicht
umsonst .

In den Vereinigten Staaten geht die Entwickelung in dieser

ivähreird die Brust in tvildeni Schmerze sich stürmisch hob
und senkte . Hastig trat er , als er abgebrochen , auf mich zn .

» Ja - - ich habe . . . ich habe ihn - - "

Das Wort erstarb aiff den Lippen . Ich fürchtete , er

shcke zn Boden ; mit der Hand die Tischplatte klammernd ,

rang er mühsam nach Athem und trocken preßte er es

hervor :

„ Ich habe . . . ihn . . . ge —tödtet - - "

Wie von einer Macht geschlendert , sank er in den Stuhl
zurück . Die Pcirpnrgluth seiner Wangen hatte sich bis unter

das üppige Haar hinauf ausgedehnt , der Kops fiel auf die

Brust herab und wieder verguib er seine Stirn in beiden

Händen .
Es verrannen lange Minuten des Schweigens .

Dieser leidenschaftliche , junge Bursche , der vor einer

Viertelstunde noch solche Elastizität , Energie und eine gewisse
überlegene Gelassenheit an den Tag legte , hatte sich in diesem
Älngenblick so verändert , daß er nicht mehr zn erkennen war .

Wie unter dem düstern Schatten einer Tod und Verderben

bergenden Wolke saß er regungslos und gebrochen vor mir ,

und nur in der tiefsten Tiefe der großen Augen webte es

geheimnißvoll , glühte verborgen die innere Verzweiflung . —

Das schauerliche , frevelhafte Verbrechen , das er begangen ,
und das einzugestehen , es ihn gewaltsam getrieben hatte ,

mochte da in seiner ganzen Granenhaftigkeit vor seinem
innern Auge lebendig werden , sein Gewissen erschütternd und

mit bitterem Gram seine Brust durchwühlend ; er mochte der

Stunde fluchen , welche ihn mit jenem Menschen zusammen -
geführt und der Leidenschaft , welche ihn trieb , sich am Leben

desselben zu vergreisen und so sein eigenes junges Leben zu

zerstören .
Eine geraume Zeit war verstrichen , als er , seiner hef-

tigen Erregung wieder Herr geworden , das Antlitz enthüllte
und meine Hand erfaßte .

„Ich bin sehr jung , man wird mich nicht so strenge
bestrasen können ! . . . . Ich habe noch so lange , so lange
zu leben . Die Richter werden Rücksicht nehmen auf meine

Jugend . . . "

„ Allerdings , es liegt eine lange Zukunft vor Ihnen ;

Richtung mit Siebenmeilen - Stiefeln vor sich . Hier wun * 1

einer halben Generation mehr Großstädter und mehr Mm« I

produzirt , als in Europa während eines doppelt oder dreijW

langen Zeitraumes . Dabei geht es in progressiver Stärke

Kein Militarismus , keine Kriegsfurcht und kein Krieg , kein W

aus dein Mittelalter steht dem Jndustrialismus im Wege

Der
„Times "

D,e katholische Dresse . Ein Herr Dr . Schadler
Landau in der Pfalz schilderte in der Koblenzer KatHoli ">H

sammlung die Lage der Redakteure in so zutreffender W # J

wir die diesbezüglichen Stellen hier zumAbdruck bringen : » W
'

Olphaffpiiik vn fct onrfi das Svrücblein : Gott bewahre
dW #meinen Freunden ; mit meinen Feinden werde ich

fertig ! Mit den Gegnern sich herumzuschlagen , ist
inehr Genuß als Mühe ; mit dem Staäl ' sanwalt wird

W
Jttiu «

mg oes Humors serug ja ;i
das Leben verbittern , die Thatkraft lähmen kann , da » >

�
. . . . ._ 1' J "

Hilfe von etwas Vorsicht und der
auch noch ohne Schädigung des Huinors« « ' S
Haltung gewisser guter Freunde " , welche ' unermüdlich
Nörgeln und Kritisiren , aber mit einer seltenen Beharrl ' �
lede Thätigkeit zur Hebung der Presse verweigern . Es fii ""'

kanntlich Ehemänners welche gegen ihre Frau sich f 5

Benehmen gestatten , aber jeder fremden Dame mit au ? 0 ' J

Höflichkeit begegnen . So giebt es auch manche Partus Jj

welche glauben „ ihre Presse " und „ ihre " Redakteure ruaM

von oben herab behandeln zu dürfen , als ob dieselben be; HP ,
Gesindedienst ständen und vor Uebermuth sorgsam bewahrt h .

müßten , während sie der gegnerischen Presse und deren

gegenüber einen gewissen scheuen Respekt vor der pubW
„ Großmacht " zu empfinden� scheinen . �Solche «eutejo�

dem und ihre Mitarbeiter verlieren weder den MutM '

gute Laune . Abgesehen von einzelnen alten Blättern , siL . v

tholische Presse im Großen und Ganzen noch jung , ein +

des letzten Bierteljahrhunderts . Sie selbst steht noch d

Wicklung und ebenso ist die Haltung des katholischen Pj' Ä
In '

« " t ™ « w - v ° b - » ° 5 % % �
gute Wirkungen . "

a«

der.

Hinsicht hoffen wir auch von'
klingen . " . . . J

In der sozialdemokratischen Presse ist es leider
anders . Man setze einmal das Wort „sozialdemokratisch' %J

dort in die Schädler ' sche Rede ein , wo „katholisch " steht UN« "

wird die Aehnlichkeit der Verhältnisse finden .

Gegen das „ Sklaven - und Heidenthum " der P}j
wendet sich in den „ Fliegenden Blättern " des Rauhen
ein Pastor Hoffmann in Genf , und zwar anknüpfend~

105 o 4 des Gesetzentwurfs , betreffend Abänderung u « ä

werbeordnung : „ Auf Gast - , Schankwirthschafts - und

gewerbe finden Beschränkung der Sonntagsarbeiten kein- '

wendung " . Er empfiehlt den Vereinen für Volksbildung ,
blätter herauszugeben über Kellner , Reisende und

tag , um dem Sklaven - und Heidenlhum der E

entgegenzuarbeiten , und muntert auf zur Vertheilung
licher Zeitschriften an Kellner und Zimmermädchen ,
angeblichen „ Erfolgen " solchen Thuns berichtend
schweizerische Gesellschaft für Sonutagsfeier habe ai>
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Verein der schweizerischen Hotelwirthe ein Schreiben
worin verschiedene nachahmenswürdige Anregungen und

schlüge waren , wie Wandtafeln an reisende Herrschaften , t »

um möglichste Schonung der Hotelbeamten am Sonntag C

wird . Hier und da bestehe auch ein Abwechslungs - und

vertretnngssystem . „ Wie wenige Reisende denken darüber

M

Vertretungssystem . „ Wie wenige Reisende denken daruv ' �
ivas eine Kellnerseele werth ist ! Freilich , für ihr Wohlds
ihre Bequemlichkeit ist der Mensch ihnen unentbehrlich , «1
wie der Stiefelknecht ! Er soll immer auf den Beinen fe' ,
legentlich auch auf sich treten lassen . Was für ein AnreflJ
Theilnahme hätte so eine srackbekleidete Maschine ! " Ja . i
es könnte schon nichts schaden , wenn die reisende „bessere
schast ein gut Theil weniger Ansprüche an die Kellner , Z»

mädchen :c. : c. stellen wollte . Diese Ansprüche arten häufig
in brutale Unverschämtheit aus . Dafür bekommt solch
glückliches Wesen ja auch sein „ Trinkgeld " . Gerade der

gelder - Unfug ist eine Hauptursache der schlechten BehandUM
GeschastSpersonals mit . Wer ' s zahlt , verlangt etwas Best »

dafür , und wer genöthigt ist , daraus zu rcflektiren , läßt fia

gefalle », als er sich andernfalls gefallen lassen würde . Ist '

Seele der Kellner und Zimmermädchen denken wir

anders , wie der Herr Pastor . Anständige Behandlun
Zahlung sind ihnen nützlicher — auch in moralischer .
als Traktätchen — und anständige Erholung und Bergt »
in ihrer freien Zeit ist ihrem Gemüth und ihrem Körpe -

Dienlichste . «

Der Tarif für die einzelne » Gefahrenklass «« ' J /

Textil - Berufsgenossenschast für die Unfallversicherung h»' y
gänzliche Umgestaltung erfahren , wobei hauptsächlich die « l 4
reien dem Umfange der mit ihnen verknüpften Unfnllgefatr /
sprechend in eine höhere Beitragsklasse gerückt sind , itD' 1

Reichsversichernngsaint hat vor einigen Tagen diesem neuen »

seine Zustimmung gegeben .
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doch Sie haben das achtzehnte Altersjahr vollendet
das Gesetz kann die strengste Strafe über Sie verhän »

„ Hat der Staatsanwalt in Bezug auf die Straff

schon entschlossen ?"
„ Man kann seinen Strafantrag zum Vornherein

stellen . Lesen Sie nur die Bestimmungen des Gesetzes
Ich zog das Strafgesetzbuch alls der Tasche und » .

es Rodensels , auf den Artikel deutend , der von Raub�
handelte . Er ergriff das Buch und trat hastig anZXP
wo er den aufgeschlagenen Abschnitt halblaut zn lese »

gann . Dies ging jedoch sehr langsam von Statten ; 7
mals brach er ab und dann fing er an , die Wörtes
silbenweise zu lesen . Dieser fast so intelligente
ivar also des Lesens nicht einmal völlig
Wie mußte seine Erziehung vernachlässigt .
sein . Sobald er zn Ende war , blickte er befremdet
und rief :

„ Aber ich lese da ja von Raubmord , von Mor »

Diebstahl ? Ich hatte ja weder die Absicht zu rauben

zu stehlen ! "
„ Ich glaube Ihnen, " sagte ich,

4: 1:
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nicht hatten .
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„ daß Sie diese W � Holl
Doch damit Ihnen dies etwas

daß ich auch in den Richtern diesen
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Wut Cnützt , y

norhwcnoig , oap ccy auch m ven nüchtern Viesen Gfe �" - - ccy
erwecke . Liefern Sie mir also die Bciveise für die üLNH . %ffer
Ihrer Worte . Schildern Sie mir Ihr ganzes Leben , 1, fe1 ®li

ganze Vergangenheit bis zu der verhängnißvollen fjs
schildern Sie mir all ' die Umstände und Gefühle , weW

zu der unglückseligen That verleiteten . " . ,
„ Ja , Herr Doktor, " fiel er mir in ' s Wort ,

Ihnen Alles erzählen . Alles , wie einem Beichtvater !' J
Und er begann zn erzählen ; nicht ohne kindische »st |l

artet » oder jene »vählerische AnSdrücke , die das Kitt -
vornehmen Gesellschaft verriethen , zuerst noch ausS
dann immer rnhiger und fließender .

In seinen ersten Jahren hatte er eine französisst�
zicherin gehabt . Bis zum zwölften Lebensjahr
zösischen Hauslehrer . Mit seinem älteren Bruder

besuchte er alsdann das Untergymnasium in einer H,
Bezirksstadt in der Nähe von Lindcndorf , dem Gute

Eltern , und absolvirte daselbst drei Klassen . Als er |

* %%
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ttßZS »Deutsche Reichstag " ist gestrandet , so wird der

, aus Sansibar gemeldet . Das erste Schiff der neuen

M,' 0stasrikanisch «n Postdampferlinie dieses Namens hat dar -

mi? gehabt , hat beim Verlassen der Rhede von Sansibar
oem daselbst vor Anker liegenden großen Dampfer des

" Nyanza " kollidirt und letzteren stark beschädigt . Bei der An

,2 / im inneren Hafen von Dar - es - Salam aber sei der „ Reichs
IS® gestrandet . Ein deutscher Kreuzer sei zur Hilseleistung dahin

en.
t . nß0� Ifhf lder Kefäliignugsuachweis . In Laibach

am 12. August ein slovemsches Arbeiterblatt erscheinen .
l' ei" Aufgabe betrauten Genossen erstatteten der Behörde

Lchelll' �ig�
bekamen am 14. August folgenden Bescheid zu

'
Z. 2388 Pr .

An Herrn Anton Grablovitz in Laibach !

. . . Beilagen Ihrer Anzeige von der beabsichtigten Heraus
f!« oi slovenischen Blattes „ Delavoki list " werden Ihnen mit

er Bemerkung zuriickgesendet , daß die Zeugnisse des Herrn
udivig Sadnik nicht geniigen , um damit dessen Fähigkeit zur

xjioiglerung eines periodischen Blattes zu erweisen . Das erwähnte
�>att darf demnach nicht herausgegeben werden , bis dafür ein
>°h>ger Redakteur bestellt wird .

Laibach , 14. August . Der k. k. Landespräsident :
Winkler .

Gesterreich - Uugartt .
m , Eine „ Freie Bauernpartei " ist im St . Pöltener
•oezirk in Oesterreich entstanden . Dieselbe hat folgendes Pro -
Mmm aufgestellt und will bei den Wahlen zum Landtag blos

i <» Kandidaten ihre Stimme geben , die dasselbe unterschreiben :

m Allgemeines und direktes Wahlrecht für alle Vertretungskörper .
�- ' " i des Wahlrechtes mit zurückgelegtem zwanzigsten Lebens -
Mre . 2. Bauerngüter dürfen im Exekutionswege nicht unter

cm Schätzungswerthe verkauft werden . 3. Staatliche Preis -
Hungen für Korn , Weizen , Gerste -c. , das heißt Verstaatlichung
' ss Körnerhandels . 4. Gänzlicher Steuernachlaß auf die Dauer
Ms Jahres für solche Grundstücke , welche Elementarschnden er -
Men haben . S. Reform der Jagd - und Forstgesetze . 6. Vierzig -
johnge Steuerfreiheit für ländliche Neubauten . 7. Aufrecht -
' Haltung des Reichs - Volksschulgcsetzes . 8. Unentgeltlicher Unter -

an allen öffentlichen Lehransialten . 9. Unterstützung der
Arbeit durck Staatsbilke . 10. Einsührnug ländlicher Schieds -

öffentlichen Lehransialten .
durch Staatshilfe . 10. Einführung

11. Einführung der progressiven Einkommensteuer . —

Wiener „Arbciterztg . " macht darauf aufmerksam , daß die

«»Hänger dieser Bauernpartei wohl schwerlich in die Lage
. »lmen werden , ihr Wahlrecht auszuüben , da sicher kein Mit -

med der jetzigen lediglich kapitalistische Interessen vertretenden
Unken dieses Programm unterschreiben wird . Warum stellen
Melden keine eigenen Kandidaten auf ? Eine Partei mit
IM ein Programm kann von uns nur begrüßt werden ; h offen t -
" 9 ist sie bald so weit , selbstständig auftreten zu können .

Dreine geht der „Fränkf . Ztg . " folgender näherer Bericht zu :
« Liverpool , 3. September . Die 23 . Jahresversammlung des

Großliritannien .
Ueber den Kongreß der englischen l e >v e r k -

»

„ . . . rkvereins - Kongresses wurde am Montag Mittag in der Hope
dahier unter ungewöhnlich zahlreicher Betheiltgung von Vcr -

" ttern verschiedener Gewerkvereiue aus allen Theilen des Landes

Öffnet. Es hatten sich nicht weniger als 400 Delegirte , die Ber -
"cker von nahezu IVe Millionen Mitgliedern , darunter zahlreiche
leibliche Delegirte aus London , Glasgow , Bristol , Liverpool und
"»deren Städten eingefunden . Mr . Swift , der Vorsitzende des

�rlamentarischen Komitees , eröffnete die Verhandlungen , worauf
!»» Wahl des Bureaus geschritten wurde . Mr . William Matkin

lckverpooy wurde zum Präsidenten , Mr . Eddy ( Glasgow ) zum
Aepräsidenten und Mr . Goodmann ( Liverpool ) zum Schrift -
mirer des Kongresses gewählt . Unter den Anivesenden befanden
" h Mr . Broadhurst , Ai . P. , John Burns , Shipton , B. Tillett
r »d andere bekannte Männer . Der Vorsitzende erklärte
S
futi Kongreß für eröffnet und verknüpfte damit eine

Ansprache , in welcher er Rückschau auf die Ge -

. Je des Kongresses während der letzten 15 Jahre hielt
M die Mitglieder zu der Besserung , welche sich in der Lage der
Meiler vollzogen , beglückwünschte . John Burns brachte sodann
, ? großen Ausstand in Australien zur Sprache und beantragte
i %nde Resolution : „ Dieser Kongreß drückt hierdurch seine tief

»fundene » nd herzliche Sympathie mit den Arbeitern in

Australien , welche jetzt in einem Ausstaude zur Vertheidigung
°° n Gewerkvereius - Prluzipien begriffen sind , aus , verpflichtet sich ,

?, . »« keiner Anstrengung mangeln zu lassen , um sofortige Geld -
st durch die in diesem Kongreß vertretenen Organisationen zu
»»gen , und ersucht jeden Gewerkrath , die Lsfentliche Aufmerk -

»»keil auf die besondere Dringlichkeit des Falles in Betreff der

�»»Willing und Uebermittelung von Fonds zu lenken . " Burns

, ' nnerte den Kongreß daran , daß , als die Schlacht der nicht -
-Kernten Arbeiter des Hafens von London voriges Jahr ge-
?. »een wurde die Arbeiter Australiens sich unter den

Josten befanden , welche Hilfe sandten . Jetzt bedürfte »

Kolonisten der Hilse englischer Arbeiter ; ja , ihre

a-"

V

fahre zählte , lehrte er mit dem Bruder in das elter -

»Lothar"�—
'

erzählte er - „ hat fünf Klassen besucht .
! ?»hrend dieser Zeit hatte er miudesteus zivauztg Ltcbcv -

Mhciltiiisse. Er verbrauchte fast täglich für seine Kleidung
H» e Haare ein Fläschchen Parfüm ; ich kounte dicse . i

von nicht leiden und ivar daher tiieistens für Mich. Drei

i).
6 Jahre war ich in eine Sophie Krieger zum - vernarren

. iiebt und verbrachte meine gaiize Zeit bei ihrem Vater ,

�
" M Restaurateur , ivo es an Kameraden und luftiger luiter -

U" " g uie fehlte . Ich lernte Billard spielen nud gelaugte

tbii' " einer Fertigkeit , baff es mir nicht leicht Einer nach -
l ivird . "

»�ermuthlich haben Sie auch Karten gespielt ?"

benfrV,0 " einem Ort zum andern . Eine Stunde auf cm nud

mm
« UPS

( Fortsetzung folgt . )

Roth wäre größer , als die der Dockarbeiter , beim die

Organisation der letzteren ivar nicht bedroht , während
in Australien die Organisation der Arbeit bedroht sei
Im Interesse der internationalen Solidarität der Arbeit wurde
der Antrag hoffentlich angenommen werde » . Nachdem Tom Mann
über die Anstrengungen der Dockarbeiter , den australischen Arbei
tern Hilfe zu gewähren , Bericht erstattet , gelangte die Resolution
mit Begeiftenuig zur einstiminigen Annahme .

Der neugewählte Präsident verschob seine Ansprache bis zum
nächsten Tage , worauf Mr . Broadhurst den Jahresbericht des
parlamentarischen Komitees verlas . Nach einem Hinweis auf die
verschiedenen Arbeitervorlagen , welche das Parlament in der ver
flosseiien Session beschäftiglen , wobei bemerkt wurde , daß große
Erruiigeuschaften von einem Parlament , welches sich dem Ende
seines Daseins nähere , nicht erwartet werden könnten , berührte
der Bericht die in Berlin abgehaltene internationale Arbeiterschutz -
konferenz , welche das Komitee als einen entschiedenen Vorwärts -
schritt betrachtete und welche die europäischen Regierungen in den
Stand setzten , sich mit der verhältnißmäßig vorgeschrittenen Stellung ,
welche die Arbeiter in England einnehmen , bekannt zu machen .
Das verflossene Jahr , fährt der Bericht sott , fei eines von merk -
ivürdiger Ti ?ätigkeit in der Arbeiterwelt gewesen . Die Verbin
düng sei vollkommen frei und werde vom Gesetz anerkannt . Die
Presse und der Klerus aller Konsessionen bcthätigten größeres
giitcresse an der Arbeiterbewegung . Schließlich beivillkominnet der

Bericht das Wachsthum des Gewerkvereiiiswcsens und spricht du
Hoffnung aus , daß die neugebildeten und in der Bildung begriffe -
neu »eueli Gewerkvereiue auf gesunden Grundsätzen der Organi -
sation und Finanzen gestellt werden würden , damit sie sich nicht
in Zeiten der Roth als schwache Rohre erweisen . Die Erörte -
rung des Berichts wurde auf den andern Tag verschoben , worauf
die Telcgirten einer Einladnng des Bürgermeisters von Liverpool
zu einem Dampferausfluge auf dem Mersey und einer Soiree im
Rathhause folgten .

In der gestrigen Sitzung hielt der neugewählte Präsideut ,
Matkin , seine Antrittsrede . Nach einem Hinweis auf die schon
im Jahresbericht des parlamentarischen Ausschusses betonte merk -
würdige Entwickelimg des Gewcrkvereinswesens und der Arbeiter -
bewegung in jüngster Zeit erklärte der Redner , daß unzweifelhaft
die Zeit erschienen sei , energische Schritte zur Erlangung eines
achtstündigen Normalarbeitstages zu ergreifen . Daß ein solcher
Arbeitstag den britischen Handel schädige » oder den
Geivcrkv ereinen thatsächiich den Garaus machen würde , sei nicht
zu befürchten . Allerdags müßten anläßlich der Einführung des
gesetzlichen achtstündigen Arbeitstages die Wünsche und Interessen
der verschiedenen Industriezweige berücksichtigt werden , aber sonst
wäre kein Grund vorhanden , ivarum eine solche Maßregel nicht
solchen Gewerken zugestanden werden sollte , welche unverkennbar
zeigten , daß sie dieselbe wünschen . Im Weiteren trat der Redner
für die direkte Vertretung der Arbeiterklassen im Parlament ein
und befürwortete auch die Stellung der Eisenbahnen des Landes
unter staatliche Aufsicht . Die Lösung der - Landfrage ivnre nur in
der Nationalisirnng des BodenS zu finden . Ferner befürwortete er die
Nationalismiag der Bergwerke . Schließlich äußerte sich der Prä -
sident sehr beifällig über die geplante Bildung indlistrieller Genosscii -
schastsvemne . Mit den zur Verfügung der Geiverkvereiue stehen -
den Kapitalien könnten sie solche Vereine leicht gründen und im
Falle von Streiks nicht nlir ihren Mitgliedern Beschäftigung ge -
ivähre », sondern auch weitere » legitimen Druck auf Arbeitgeber
ausüben . Das würde insbesondere möglich sein im Schneider - ,
Schuhmacher - und Tischlergeiverke .

Nach der mit vielem Beifall aufgenommenen Rede des Prä -
identen wurde zur Erörterung des Berichts des parlaincntarischeu

Ausschusses geschritten . Der Bericht wurde mit 253 gegen 92
Stimmen genehmigt . Schließlich gelangten verschiedene Reso -
lutionen zur Annahme , darunter eine zu Gunsten einer viel
größere » Vertretung der Arbeit im Parlament aus de » Reihen
der Arbeiter . Ein Amendement zu Gunsten der Besoldung von
Parlamentsmitgliedern und Bezahlung der Wahlspesen ans Staats -
Mitteln wurde genehmigt , dagegen wurde ein Znfatzantrag , ivelcher
die Kandidaten auffordert , die Laud - Nationalisirungssrage ihrem
Programm einzuverleibeii , mit 203 gegen 55 Stimmen ver¬
worfen .

Ferner wurde ein Beschluß angenommen , welcher die Bor -
theile einer internationale » Arbeiter - Organisation anerkennt nnd
die Einladung der belgischen Arbeiterpartei , den im nächsten
Jahre in Brüssel abzuhaltenden internationalen Kon -

g r e ß zu beschicken , annimmt . Gleichzeitig wurde beschlösse »,
den parlamentarischen Ausschuß anzuweisen , es an keiner An -
trengung fehlen zu lassen , um den Brüsseler Kongreß erfolgreich

zu mache » . Bon den zahlreiche » sonstigen Beschlüssen seien her -
vorgchobe » diejenigen zu Gunsten einer ansehnlichen Vermehrung
der Fabrik - und Werkstätten - Jnspekloren , der Anstellung einiger
weiblichen Inspektoren , der Bildung von Koininissionen , die aus
Arbeitgebern und ÄIrbeitern bestehen , zur Schlichtung von Arbeiter -
treitigkeiteu , endlich der Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf

Waschanstalten und alle Orte , wo Frauen beschäftigt sind .
Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen liegt fol -

gendes Telegranini des „ W. T. V. " vor :

Liverpool , 4. September . Trades - Uuions - Kongreff .
Nach lebhafter Dlskussiou wurde eine Ncsolutiou ange -
nommen , wonach das Parlament die achtstündige Arbeits -

zeit festsetzen solle . Ein Amendement , den Gewerken und

Individuen zu überlassen , die achtstündige Arbeitszeit durch
ihre Vereine zu erlangen , wurde niit einer Majorität von

8 Stimmen abgelehnt .
Der Kongreß nahm serner eine Resolution an , in

ivelcher die Beschäftignng fremder Arbeiter in englischen
Häfen als ungehörig bezeichnet wird , endlich wurde ein -

stimmig eine Resolution zn Gunsten einer internationalen

Konvention für die Inkraftsetzung eines Fabrikmarken - Gesetzes
angenommen .

lieber den wichtigsten gestern gefaßten Beschluß , die Fest -
etznng des achtstündigen Arbeitstages dem Parlament z » über -

lassen , wird der „Possischen Zeitung " ausführlicher folgender -
maßen berichtet :

London , 5. September . Im Kongreß der Gewerkvereine ver -
anlaßte die Achtstundeufrage gestern eine lebhaste Erörterung .
Marks , Vertreter des Londoner Schristsetzerverbaudes , stellte
den Antrag zn Gunsten der Einführung des Arbeits -

lages von acht Stunden auf dem Wege der Gesetz -
geouug . Dieser Resolution trat Palterso » ( Dnrhain ) mit
dem Autrage entgegen , daß der achtstündige Arbeitstag leichter
durch das Vorgehen des GewerkvereinL - 5kongresseS erlangt werden
könnte , »IS durch das Parlameut , welches infolge seiner Ziisailmien -
setzung Gegner der Arbcilerrechte fei . An die beiden Anträge
knüpfte sich eine »ichrflündige Erörterung , in deren Verlaufe
Titelt , Burns und andere sozialistisch angehauchte Gewerkvereinler ,

owie das radikale Unterhcuisniitglied Abraham , Vertreter der
Bergarbeiter im Parlament , entschieden für de » Antrag Marks
eintraten . Der ' Antrag Marks wurde schließlich mit 193 gegen
155 Slinmien angenommen , der Gegenantrag mit 181 gegen
178 Stimmen verworfen .

London , 2. September . Während der Kongreß der Ge -
w e r k v e r e i n e in Liverpool tagt , geht die Agitation unter den
Arbeitern selbst flott iveiter . In London sind eS die sogenannte »
S a n d iv i ch m en , d. h. die unglücklichen Individuen , welche ,
zwischen Reklamebrettern eingeklemmt , die Straßen durchziehen ,
welche sich i » eine Union zusammengethal , haben und bessere
Löhne verlangen . Sie kriegen Sh . täglich , aber der Mittel -
mann , der sie anstellt , erhält das Doppelte — d. h. die Differenz
ließt in seine Tasche . Sie verlangen nun , daß das Ganze , ab -
züglich einer kleine » Provision , ihnen zn Gute kommen soll , nnd
die Heilsaruiee , welche ein Arbeitsbureail errichtet hat , wird sich
ihrer annehmen . Die Ladendiener und Verkäuferinnen sind eben -
falls der Ansicht , daß ihre Stunde zur Verbesserung ihrer Lage '

gekommen ist . Inzwischen wird tüchtig organisirt und Meetings
werden abgehalten .

Louise Michel hat sich in London niedergelassen , da
sie die französische Regierung für fähig hält , sie in ein Irrenhaus
zu schaffe ». Die Irrenhäuser haben schon oft auch politisch un -
bequeme Personen aufnehmen müssen und bei Herrn Constans
wäre auch solch ein Ding nicht unmöglich !

Frankreich .
Paris , 5. September . Gestern Abend ging es auf dem

Boulevard beim Cafe bliche , woselbst eine Versammlung des

boulangistischen Komitee ' s stattfand , sehr bewegt her . Castelain
stellte Mermeix zur Rede . Dieser erwiderte , er habe der

boulangistischen Bewegung durch seine Publikation „ Hinter den

Koulissen " nützen wollen . Gegen 10 Uhr betrat Laur den Saal .
Als er Mermeix erblickte , rief er , er sei von der „ Presse " ge -
schieden , um nicht mit einer schmutzigen Persönlichkeit in Berührung
zu komme » , und schritt zum Saal hinaus . Um 11 Uhr verließ
Mermeix leichenblaß die Versammlung und wurde draußen von
dem Geheul der Menge empfangen . Souday schleuderte ihm eine
Salve von allen erdenkbaren Schimpfwörtern entgegen und
drohte , ihm in ' s Gesicht zu speie ». Inzwischen verschwand
Mermeix in einem Omnibus . Die ferneren Vorgänge innerhalb
des Komitee ' s sind unbekannt . Dasselbe hat heute das Ergebmß
seiner Sitzung in der „ Presse " veröffentlicht . In dieser Publikation
erklären die boulangistischen Deputirten ans ihr Ehrenwort , daß
sie in Uebereinstimmilng mit dem General Boulanger die Bewe -

gung zum Zwecke der nationalen Versöhnung geleitet hätten ,
tadeln streng die Veröffentlichung „ Hinter den Koulissen " und
betheuern , ihrem Programm treu zu bleiben . Ein zahlreiches
Publikum , darunter viele Fremde , umlagerte den ganzen Abend
das Cafe bliche . Mermeix hat auf eine Anfrage erklärt , er
werde mit seinen Enthüllungen fortfahren und zunächst vertrau -

liche Briefe Boulanger ' s an die Herzogin von Usöz herausgeben ,
in denen ersierer gegen die Annahme , als ob er sich an die

Monarchisten hingegeben hätte , protestirt .

Rußland .
Petersburg , 5. September . Der „ Herold " meldet :

In der letzten Zeit haben hier mehrfach Verhaftungen an -

geblicher Nihilisten stattgefunden . So ist u. A. der Student
der medizinischen Akademie Foinitzei , Bruder des bekannten

Petersburger Professors des Kriminalrechts , der durch seine
Verbindungen mit den in Paris verurtheilten russischen
Nihilisten stark kompromittirt sein soll , verhaftet worden .

Ucberhanpt hat die Kenntnißnahme von den Geheimakten
des Pariser Nihilistenprozesses , welche die französische Ne -

zierung der russischen mittheilte , zu über hundert Haus »
stich uiigen und Verhaftungen geführt .

Ueber schlechte Fürsorge für die Arbeiter auf der Roth -
' child ' schen Naphlafabrikin Batum klagt der „ Kaivk " .
Es arbeiten auf derselben täglich 1000 —1500 Menschen , für
welche der Pariser Krösus die denkbar schlechteste Fürsorge trägt .
Eine Arbeiterkaserne giebt es nicht ; die armen Leute schlafen in
Scheunen , Strohhütten oder wo sie sonst wollen ; werden sie
krank , so giebt es für sie auch kein Kranrenhaus oder Lazareth ,
a nicht einmal ärztliche Hilfe , da der Fabrikarzt nur für die

höher gestellten Bedientesten der Fabrik da zu sein scheint . Die
Gesundheitsverhältnisse unter den Rothschild ' schen Arbeitern wären
demnach auch sehr schlechte .

Amerika .
Washington , SO. August . Das Repräsentanten¬

haus genehmigte eine Verschärfung des Gesetzes über das Ver -
bot des Abschlusses von Arbeitskontrakten im Auslände . Nach
der jetzigen Fassung des Gesetzes ist es auch strafbar , mttzlnvirken
bei der Einwanderung von Arbeitern , welche sich kontraktlich ver -

pflichtet haben . Ausgenommen von den Bestimmiingen des Ge -

' etzes sind Geistliche .
Washington , 4. September . Der Vertreter der Ver -

einigten Staaten in Guatemala , Mizner , hat von dort tele -

graphisch gemeldet , daß Guatemala und San Salvador ihre
Truppen demobilisirtc » und formell die Wiederherstellung des
Friedensznstandes erklärten .

N e >v - I 0 r l , 4. September . Der Streik der Arbeiter der
Panama - Eisenbahn - Gesellschaft ist nunmehr beendet , nachdem die
Forderungen der Ailsständigen erfüllt worden sind .

ZDerftuumUmgim .
Der Allgemeine Arbeiterinnr « - Uerei » , Filiale Osten ,

hielt am Montag in SaegerS Salon , Grüner Weg 28 , eine Ver -
' animlinia ab , in welcher Herr Türk über : „Frauenbefreiung "
prach . Referent beleuchtete zunächst die Stellung der Frau im

Alterthum , ging dann zum Mittelalter über , und führte etwa
olgendes aus : Ans den alten deutschen Heldenliedern erhalte

unsere Jugend ein recht erhabenes Bild von der Stellung der
Frau in früherer Zeit . Man liest da , wie geharnischte Ritter
nm hold - und minneseelige Frauen kämpften , warben , und die -
elben dann in ihr Schloß heimführten . Aber ganz anders ge -

stalte sich die Sache , >ve»ii man von diesem poetischen Wirrwar
absehe nnd sich die Wirklichkeit vor Augen führt . Da erscheint
denn die Frau als wahres Lastthier . Nun beleuchtet Redner die
Stellung der Frau nach Einführung der modernen kapitalistischen
Produktionsweise , nnd bewies , daß , wenn wir nicht mit ganzer
Kraft darauf hinarbeite », die Frau gleichberechtigt mit den
Männern zu machen und zwar in jeder Beziehung , wirthschastlich
wie politisch , es für unsere Bewegung von großem Schaden
wäre . Denn so lange der Kapitalist die Frau als billigere
Arbeitskraft verwenden kann , ist sie das größte Hinder -

in dem gerechten Kampfe gegen das Kapital . Der
Kapitalist kann die Frau nur so lange als billigere Arbeitskraft
benutze », als die Frau sich nicht bewußt ist , daß sie ganz dieselbe
Stellung im Leben einnimmt , das heißt , politisch niid wirth -
stchaftlich auf derselbe » Stufe steht , wie der Maim . In der Bibel
steht : „ Das Weib sei dem Manne unterthan " . Dieser Grundsatz
habe sich , gestützt ans die Aussage einiger Gelehrten : „ Die Frau
habe ein kleineres Gehirn u. s. w. " , bis i » unsere heulige Gesetz¬
gebung fortgep - iauztt In der modernen Produktionsweise nehme
die Frau eine ganz andere Stellung ei ». Bereits 80 Betriebe
bestehen , ive , Frauen Beschästigimg finden , selbst in der Schmiede
ist sie vertreten . Hieraus sieht man , daß das Thätigkeisfeld eines
großen Theils der Frauen gegen frühere Zeit ein ganz
anderes geworden ist . Die 5stapitalisten , die nur die
Produktionskosten zu verbilligen suchen, indem sie Polen .
Italiener und selbst Chinese » , die sa äußerst bedürsnißloS
ind , importire », haben schon lange erkannt , daß die Frau ein

überaus billiges Arbeitsmaterial ist , dem sie für bedeutende
Leistungen nur geringen Lohn zu zahlen brauchen . Als Beweis
diene , daß an der böhmischen Grenze Blumenfabriken bestehen .
wo Frauen und Mädchen von früh 0 bis 9 Uhr Abends thätia
sind für einen Lohn von 20 —30 M. pro Monat . Die Frau

chlage somit infolge ihres geringen Anspruchs an das Lebe » den
IIa »» aus dem Felde . Die Männer dürfen aber nicht in den

Fehler verfallen , die Frau zu bekämpfen , sondern das Streben
muß dahin gehen , die Frau atS BimdeSgenosstn im Kampfe gegen
das Kapital zn betrachten . Die Forderung muß gestellt , verde » :
„ Gleiche Leistung , gleiche Bezahlung " . Rur dann , verde » die
Fraiien wahrhaft frei sein . Bon einer Diskussion über den mit
gropem Beifall ausgenommenen Bortrag wurde Abstand genommen
und dann die Versammlung geschloffen .



Theater .
Sonnabend , den 6. Sept .

Npernhaus . Tristan und Isolde ,
Kchanspielstaus . Die Quitzow ' s .

Berliner Theater . Hamlet .
Deutsche » Theater . Der Kom¬

pagnon .
Fesstng - Theater . Margot .
Friedrich - Wilhelnistädt . Theater .

Die Pnppensee . Vorher : Leichte
Kavallerie .

Wallner - Theater . Mamsell Ni -
touche .

Viktoria - Theater . Die Million ,
oder : Vivat Imperator .

Adolph Ernst - Theater . Der
Goldfuchs .

Uestdenz - Theater . Marquise .
Kelleallianre - Theater . Der Dorf -

teufel .
Ostend - Theater . Der Traum ein

Leben .

Sroll' s Theater . Tell .
homas - Theater . Der Alpenkönig

und der Menschenfeind .
Kanfmann ' s Uariötö . Große Spe .

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Conrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung . _

Englischer Karten .
Direktion : C. Andress , Alexander¬

straße 27c .
Auftreten der Chansonnette Fräulein

Ehrenield .
Auftreten der Koftnm - Soubrette Fräul .

Rosa Valerie .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Ziegler .
Auftreten des Malabaristen und Equi -

lebristen Mr. Charles .
Austreten des Professors Herrn Jean

Clermont mit seinen dressirten Schwei¬
nen , Esel und Gänsen .

Ansang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 5Va Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags SO Pf .
60 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .
Der Garten ist an Vereine f. Sommer -

festlichkeitenm . Spezialitäten -Vorstellung
zu vergebe ».

_ _

EtMssellttllt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Rödmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

ElltrGe Wochentags 10 Pfg . ,
Sonn - und Festtags 25 PIg

Bei ungünstiger Witterung in den
unteren Nestaurationsräumen .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Vier , Seidel 15 Pf .
Die oberen Säle bleiben ms

Weiteres wegen Nenovirun
641 F .

auf

Ulier .

Kommandantenstr . 77 —79

Täglich :

Grosses Concert
mit Ouartett - Sänger » ,

misgeführt von > . i Musik - Direktor

H. S a n f l l e b e n.
Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 PI .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
8 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -

gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke .

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
Diese Woche : IV. Cycl .

Hochinteressant :

Erittnernnge » v . Feldzug 1870/V1 .

Zum 1. Mal :

Zweite Keife durch Zlntcr - Italien ,
Sizilien , Capri .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

WMMscker Ximtiel,
gen . : „ Die stdrle Zlagelkiste " ,

Berlin N. , Elsnsserstraße 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

In » Lakai phatagraphische » I

Atelier zur Benutzung . — Jeder
Gast , auch iveun derselbe nur für
10 Pfennige verzehrt , ivird

gratis
» d erhält seiund erhält sein Bild sofort als

Gratispräsent . Höchst scherzhaft !

H. Schnitze ( mit ' n tz).
Einzige Keller - Dhatagraphir

der Weit . 1135

G. Scharnow ' s
SB
n
v

: e

älteste und anerkannt Icistnngsiähigste & ü

Uhren - Fabrik | l
En gros Berlin S. , Export » 3

Granirnstr . 153 , Ecke Moritzplatz , A
bestehtseit 1860 . Anerkannt besteBezugsqu . s 3

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M.
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an 5. e

do . Ancre - Herren - Re- % »

montoir - Uhren . . . v. 50 M. an
Regulatelwe . . . . .v. 8 M. an

do . in polirtem Nuß -
baum - Gehäuse , ca . I Mtr .
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an ' c

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,60 M. an «■

Bitte genau auf die alte Firma : EBEF " Oranienstrasse 152

51
g *

zu achten . 951

Berlin S .
. . Schulz

9

1535
Berlin S .

Ur. 34 . Wasserthor - Straße Ur . 34 .

Möbel- & PolstemMM - A
Gediegene Arbeit . Zeitgemesso Preise . Coulante Zahlnngsbedingni

■ BBBBBH

Solidarität ! W
üte ,Arbeiter ! Nur

welche nebenstehende !
unter dem Schweißleder tra -

gen , bieten Garantie , daß
den Berfertigern gerechter
Lohn wurde !

« « - Kauft « ur Hüte
mit dieser Marke ! - C0

3n folgenden Geschäften sind mit

Kontroimarken zu haben :
E. Aerisens , Prinzenstr . 28 .
L. Asch , R i x d o r f , Bergstr . 120 .
C. Adler , Köpenick , Böttcherstr .
F. Antoni , Chausseestr . 60.
F. Bay , Frankfurter str . 66 .
R. Beisse , Chausseestr . 70 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
E. Bergemann , Markgrafenstr . 98 .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Lothringerstr . 27 .
H. Bodinius Nfg. , Potsdamerstr . 129 .
A. Binu , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blücherstr . 11.
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
G. Dunsing , Tresvcnerstr . 6.
H. Diedericb , Oranienstr . 9.

„
'

Mariannenstr . 43 .
A. Dröbeljahr , Weinbergsweg 3a .
Paul Drenske , Oranienstr . 172 .
F. de Roche , Jork str . 8.
A. Ernst , Barnimstr . 17.
A. Fuchs , Manteuffelstr . 85 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Hax Eckard , Alexanderstr . 16.

„ Oranienstraße 57

Moritzplatz .
6 Gottmaun , Frankfurterstr . 130 .
6. Gross , Frankfurter Allee 167 .
P. Grund , Brunnenstr . 136 .
P. Haupt , Große Frankfurterstr .
H. Hase , Jnvalidenstr . 129 .
E. Hunger , Badstr . 41 .
L. Hammer , Köpnickerstr . 171 .
M. Honsel , Wadzeckstraße 9.
F. Jnlow , Pankow , Breitestr . 24 .
P. Polvoigt , Bülowstr . 18. ( Eingang

Frobenstr . 12. )
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88,
Renz 4 Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
E. Rieck , Badstr . 61.
E. Radio w, Charlottenburg ,

Berlin er str .
W. Röhrich , Frankfurter Allee 118a .
A. Rossdeutscher , Waldemarstr . 63 .
0. Räder , Fürstemvalderstr . 2.
E. Samuel , Bellealliancesir . 95 .

Sarsch , Stralanerstr . 13 —14 ,

( am

145 .

C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 ,
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Schumann , Gerichtstr . 117 .
0. Schulze , Fehrbellinerstr . 93 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Rod . Schmidt , Chausseestr . 6,
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.
G. Schwaneberger , Greifswalderstr . 54.
C. Schwanikow , Jnvalidenstr . 21 .
0. Jörs , Pankstr . 5a .
A. Kehr , Köpnickerstr . 120 .
G. Röpke , Prinzenstr . 60.

„ Potsdamerstr . 126a .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
J. Kock , Kastanien - Allee 80.
6. Knaake , Andreassir , 21.

Alexanderstraße 37 .
Ph . Krull , Rheinsbergerstr . 50.
A. Lemke , Schönhauser Allee 138/139 .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
A. Sissmann , Gerichtstr . 7.
A. Lange , Brunnenstr . 136/137 .
H. Meissner , Neue Hochstr . 43 .
C. Möwes , Andreasstr . 53.
C. Music , Potsdamerstr . 37.
R. Müller , Jnvalidenstr . 117 .
H. Mammlock , Gollnowstr . 19 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
F. Sporreuter , Poststr . 16.
J. Stobey , Oranienstr . 170 .
P. Stahl , Grüner Weg 96 .
W. Wille , Köpenick , Grünauerstr . 2.
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
Victor Krull , Stralsunderstr . 11.
P. Hansen , Münchebergerstr . 26 .
E. Dittmar , Ackerstr . 68a .
A. Witlenbecher , Moabit , Birkenstr . 9.
C. Töpfer , Andreasstr . 77.
W. Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Müblberg , Biesenthalerstr . 18.
A. Birkenfeld , Blume » nr . 54.
Wittwa Hofmeister , Moabit , Thurm -

slraße lo .
S. Seckeier , Strelitzerstr . 9.
L. Ritzewoller , Bellcalliancestr . 104 .

itimml H. Stramm ,
123 . Ritlersip . 123 ,

verbunden mit Fremdenlogis .
Herberge und Arbeitsnachiveis des Ber -

eins der Klempner .
Empfehle meinen allbekannten vor -

züglichen Frühstück - , Mittag - und

Abendtisch . Sonstige Speisen und

Getränke in bekannter Ente . Zwei-
- - - -tlftenZimmer , passend zu Z a h l st e .

und Arbeitsnachweis stehen zur

Verfügung . 1�1

E.

Wir machen die Genossen ganz besonders auf die von uns veröffentlichten

Geschäjte aufmerksam , und bitten dringend , genau darauf zu achten , dnsz die

Marke nicht erst beim Kaufen eingeklebt wird .

Die Arbeiter - Kontrol - Kommissioa .
I . A. : C. Kempc , Georgenkirch - Platz 8, NO .

1635 ]

Kein Arbeiter
Kola - Bitter . . . J . Henschel

regelmäßig zu trinken . Der Kola - Bitter verleiht 40

Körper die grösste Widerstandskraft gegen Ermücjm
er stählt den Organismus , ist äusserst nahrhaft &

kräftigend und befähigt den Menschen , die gro �
körperlichen Anstrengungen zu ertragen , ohne zu «

schlaffen . Nach 3 Mal täglichem Genuß wird Jeder .

kurzer Zeit die räthselhafte Wirkung des Kola - B" * ®, .

verspüren und dürfte dieser wahrhaft wohlthätig wirken

Branntwein bald Volksgetränk werden . Man verlaW

J . Henschei ' s Kola - Bitter in den Restaurants , Depl�
tionen und Kolonialwaaren - Handlungen . _ , ,

Mein . Fabrik . 4 . Henschel , Berlin NO. , CtorgenkirMF
Fernsprecher - Amt VII a . Klo . 519 .

Echter Langensalzaer Kautabak , ,

hergestellt nur aus besten Kentucky - Tabaken ; zu haben in den meiste » *

Handlungen Berlins und umliegenden Plätzen .
Unsere Hauptniederlage Stralanorstrasse 39 giebt zu Fabrikpretic »

Gebr . Adler , Tabakfabrch
805 Langensalza f. Thür .

NB . Jede Rolle muß den Zettel mit unserer Firma enthalten .
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,
f "1 Arbeitgeber, welche Arbeiter beschäftigen , die Zwangs -

iht» x- nR*" «« gehören , ist es von Wichtigkeit , zu beachten , daß
i cSsit wieder herannaht , wo der Austritt aus den Zwangs -
teriil �öekiindigt werden muß . Die § § 19 und 63 des Kranken -

tm! . » �" Wesetzes bestimmen , daß der Austritt aus den Zwangs -
versicherungspflichtigen Personen mit Schluß des Siech -

Sinnnf0 8U gestatten ist , wenn sie denselben mindestens drei

tritt ? • ?vrher bei dem Vorstande beantragen und vor dem Aus -
« 7- chlcht vor der Kündigung ) nachweisen , daß sie einer dem

,!». . ves Krankenversichermigsgesötzes entsprechenden freien oder

üs�rtebenen Hilfskasse als Mitglied angehören . Der Schluß

eil, s�??v«gsjahres tritt in den meisten Kaisen am 31. Dezember
iiriiJ . """"' mutz der Antrag auf Entlassung aus der Zwangs -i stjetung spätestens bis zum SO. September gestellt sein ,
EMails der Versicherte aus ein weiteres Jahr in dem Zwangs -
thicl ** bleiben muß . Möge deshalb lein Arbeiter , welcher

ll, -!x �vts- , Betrieb ? - ( Fabrik - ) , Bau - oder Jnnungskasse aus -

� will , versäumen , vor dem 30 . September seinen Austritt

Die Kündigung zum Austritt aus einer Orts - , Betriebs -

teste ?

. . . . . . . .
W »•;), Vau - oder Jnnungskasse kann einfach lauten , wie nach -

Der Unterzeichnete ( Angabe
des Berufes und Namens ) ; in Arbeit stehend bei

( Name und Beruf des Arbeit -
gebers ) , beantragt hiermit seinen Austritt aus der

( Name der Kasse ) .
( Ort und Datum . )

( Unterschrift . )

(uI . vhle und Eisen sind in unserem Jahrhundert so sehr zu
U , fmiigegeitftöiiden des täglichen Lebens geworden , daß man
[ J tai,m eine Vorstellung davon machen kann , wie unsere Nach -
tthiu1 dermaleinst ihr Dasein fristen werden , wenn diese unter -

litfi*. m Schätze erschöpft sind . Ein ini Jahre 1671 verösfent -
w* Vericht der Kohlenbau - Kommission giebt das noch ab -
». ??i «de Quantum Kohlen in Großbritannien auf 150 Milliarden

u�en an . Gegemvärtig werden etwa 132 Millionen Tonnen

�«tch gewonnen . Zieht man hierbei die alljährliche Konsum -
L " %. mg uo ii SVa Millionen Tonnen in Betracht , so würden
»Tie Kohlenlager in 250 Jahren erschöpft sein . Freilich würde

«lange vor diesem Zeitpunkte sich eine allmälige Abnahme
Produktion bemerkbar machen .
Ein rheinischer Industrieller berechnete im Jahre 1876 die

z-r' bche Kohlengewinnung auf der ganzen Erde ettvas über
?°" illlionen Tonnen . Heute ist dieseZiffer auf 4S3Vs Millionen
k°««( « gestiegen . Unter diesen Umständen ist es zweifelhaft , ob

� vorhandenen Kohlenschätze noch so lange reichen werden , wie
wi angegeben . Von sachverständiger Seite wird dies be-

°>selt und anderweit berechnet , daß der britische Vorrath bei
jetzigen Ausbeutung nur noch 102 Jahre reichen werde .

. »tun werden freilich von anderer Seite diese Befürchtungen
ubertrieben bezeichnet und ein Vorhalten noch auf 350 Jahre

d�?net, allein , wie mau über diese Berechnung auch denken mag ,
schmähende Gespenst eines Vcrsiegens der englischen Kohlenlager
Sefir 01", und das ist gleichbedeutend niit der Verarmung Englands .

J J' tfteffend bemerkt ein englischer Gelehrter , Mr . Sidney Buxton :

llei,'" durch das Spärlicherwerden der Kohlen in England daS

«in Abwicht in der billigen Herstellung einheimischer Fabrikate
dj» Mg der Vergangenheit geivorden sein wird , dann wird auch

-n,. Möglichkeit , die tägliche Nahrung zu bezahlen , aushören , was

4 Men mit dem Steigen der Auswanderung , der Vermehrung
rbesälle und der Verminderung der Geburten England ver -

»öl! � wird in ein Cmgland von 1680 , ein Land mit dünner Be -

ltt mit wenigen Fabriken , sich ernährend durch den Ertrag
W�fienen Felder und zurückblickend auf das heutige Eng -

wie die Spanier zehren an der Erinnerung an das Spanien

. Taß die Weltgeschichte derartige geivaltige wirthschaftliche
v-i.- / ""gen aus geschichtlicher Zeit kennt , unterliegt keinem
. M? es mag nur an die Vernichtung blühender Reiche durch

in thschastlichen Raubbau erinnert werden .

bis. �och heute verführt die Sucht nach unmittelbaren Gewinn

fe
' ers den amerikanischen Unternehmern zu solchen » Raubbau

stz -iwar sowohl in der Landwirthschast , »vie in der Forslivirth -
Sli,L ""b im Kohlenbergbau , so daß auch dort warnende

W�nZich erheben , damit man mit dem Kohlenschatz des

5s zu verschwenderisch umgehe .

dir' nj/�Technik ist unausgesetzt bemüht,�den Kohlenverbrauch zit

torm«�rn. sowohl beim Betriebe der Maschinen , »vie bei der Eisen -

-
" " d Bearbeitung . ,

k Ztan tröstet sich stellenweise mit dem bequemen Gedaiiken ,

»ttd-, .n " nserer erfindungsreichen Zeit bald gelingen werde, ' emen

0 %. lnlljgere, , Brennstoff zu entdecken , vielleicht das Waffer zu

sind»?, «" ö im Wasserstoff eine lurversiegbare Wärmequelle zu

>>tde,,/ . . Bllein diesen Wahn zerstört die Wissettschatt gründlich ,
- »0,, ' "e nachweist , daß die ans der Kohle gewonnene Warme

üo/1 ®0 « « e herrührt , »velche von dort zur Erhaltung

» u in vorausgegangenen Zeitpcrioden ausgesandt »ir .
r» lün V Vorrath verbraucht , so ivird keine Wisscuschast un Stande

neue Wärmequelle zu eröffnen , vielmehr "jü * h,e
" eue War , »eq neue zu eröffnen , »vird die

!' « Ln - fich mit der Wärme beHelsen müssen , welche die Sonne

liei,J "ie der ferneren Keit nock, fortwährend durch ihre Strl

zu ahnen und

ver ferneren Zeit noch fortwährend durch ihre Strahlen

. tl »>, (, »Regelung der Produktion " »vird elntrete

n�eitzn �" barone scheinen so Etivas auch _

Plli &i
Xq '

«B" »»»» VfT AVP» ! » * " 1

tzs �eend°t �» » » ' » lianalilatio » ist , wie �»nai »

„Jnngsernbrücke ".
der an

dem eii >cr

�MZWNZ

innerhalb Charlottenburgs getäuscht ; anstatt des vermutheten
Sandes fand man harte , blaue , thonartige Erde . Bei Pichels -
dorf mußte auf einer Wiese der morastige Grund erst durch An -
schllttung von Sand befestigt werden , »veil sonst die eisernen
Röhren versanken . Auf den Feldern von Karolinenhöhe und
Gatow »verden jetzt die Bertheilungsröhren gelegt ; demnächst soll
das Standrohr aufgestellt »verde », »vozu noch mehrere Wochen
erforderlich sind . Zum 1. Oktober dürfte die Hinleitung des
Iiieselwassers noch nicht vor sich gehen können . Die Probe -
leitungen mit Wasser haben noch kein günstiges Ergebniß ge-
habt . Jedes Mal sind an zwei Stellen Röhren geplatzt . Am
Mrttwoch geschah dies bei Westend und »vestlich von Ruhleben
auf der Spandauer Chaussee , wo ein Theil der Straße über -
schivemmt wurde . Die Röhren »nessen 65 Zentimeter im Durch -
nresser .

Urbcv die „ KLckbrief Nrnfuirgsstelle " , »velche als be-
sondere Spezialität beim hiesigen Stadt - Postaint eingerichtet ist ,
bringt die „ D. Verk . - Ztg . " eine längere Skizze , aus »velcher er -
sichtlich ist , daß unter der halben Million der in Berlin täglich
ankommenden Postsendungen sich durchschnittlich 10 000 Briefe
mit unvollständigen Ausschriften befinden . Dreiunddreißig Be -
amten haben bei zehnstündiger Arbeitszeit täglich vollauf damit

zu thun , die 10 000 Namen im Berliner Adreßbuch nachzuschlagen ,
1 Oberpostsekretär , zehn ältere Beainte , 25 Sortirer und ein Post -
schaffner werden ausschließlich init der Ermitteltmg unzureichend
in der Aufschrift bezeichneter Briefempfänger beschäftigt . Und

doch bleiben 500 Drucksachensendungen und 2000 Briefe täglich
unbestellbar . Durchschnittlich 6000 Sendungen täglich werden

durch Nachschlagen im Adreßbuchs angebracht , durch die Listen
des Eintvohnermeldeamtes in » Durchschnitt täglich 300 Briefe .
Die Zahl der Briese mit mangelhasten Adressen ist in der letzten
Zeit ungewöhnlich in die Höhe gegangen : bis zun » Jahre 1880

betrug sie nur 1800 Stück täglich , um dann bis zu der jetzigen
enorme » Höhe von 10 000 Stück anzuschwellcn .

lieber die KeWÜhrnttg an Gijenlffüren im Krand -
falle , »velche kürzlich bei einen » heftigen Schadenfeuer in dem

Pantonivagenhntts zu Glogau beobachtet »vurde , bringt das

„ Zentralbl . d. Bauv . " jetzt eine » kurzen Bericht . Es ist daraus

zu sehen , daß die Brandnmuerthüre » einen großen mit allerlei

Zündstoff belegten Speicherstügel drei Stunden hindurch erfolg -
reich geschützt haben , ohne selbst die so oft beinerkte Durch -
biegung des Eisens zu zeigen . Die Thüren bestanden aus Doppel -
iväuden von 3 mm starkem Eise . iblech , zwischen denen ein 4 cm
starkes Futter aus Kiesernbolz eingelegt war . Als man einige
Tage nach den » Brande eine ver Thüren näher »»ntersuchte , fand
sich, daß an der Feuerseite das Hotz unter dem Eisenblech ver -
kohlt , an der anderen aber der Holzspahn ganz hell geblieben
»var . Eine derartige Haltbarkeit ist sehr zu beachten , da die im
allgemeinen üblichen einfachen Eisenthüren in Brandmauer »
unter der Feuersgluth sich rasch verbiegen , so daß sie meist nur
mit Gewalt zu öffnen sind . Interessant ist die Angabe , daß
auch auf der dem Feuer abgewendetcn Seite der Eiseuthüren
während des Brandes kleine Flämmchen sichtbar wurden , die
»vohl aus dem Eisenblech und seinen » Anstrich selbst , beziehungs -
iveise unter dem Einfluß durchziehender Gase sich entwickelt haben
mögen .

Seit et , vir zwei Jahre » werden Seefische zur Speisung
der Gefangenen von mehreren Gefängnißverwaltungen verivendet .
Auch im hiesigen Zellengefängniß ist das » enc Gericht
eingeführt und die Gefängnißverwaltung mit den » Ergebniß des -
selben sehr zusrieden . Wenn von anderen Anstaltsverwaltungen
Krage über die Schwierigkeit der Zubereitung und Vertheilung
des Fischgerichts erhoben ivorden sind , so hat man diese hier in
Berlin von Anfang an zu vermeiden gemußt , so daß Seefische ,
namentlich Kabeljau und Schellfisch , jetzt zu den regelmäßig ver -
»vendeten Speisemitteln des Zellengefängnisses gehören . Es »verde »
250 Gramm Seesische auf den Kops der zu speisenden Gefangenen
berechnet und zubereitet .

Die Jnlass »» », ; von Kiben für Kollomotivführer an
Stelle der bisherigen Stände ivird von einem Eisenbahn - Fachmann
in „ Glasers Annale » " in eingehender Weise befürwortet . Es
ivird dort darauf Hingewiese », daß die Stände für Lokomotiv¬

führer von Anfang an offen und unbedeckt gewesen seien , »veil
man geglaubt habe , daß in einer derartig ungeschützten , aufrechten
Stellung die Aufmerksamkeit dieser so verantwortlichen Beamten
andauernd eine um so regere sein »vürde . Inzwischen aber ist
inan immer mehr davon abgekommen , ein Dienstiuteresse darin zu
sehen , daß der Beamte den Unbilden der Witterung gegenüber
schutzlos bleibe . Insbesondere waren es die Bahnärzte , die für
eine bessere Einrichtung der Lokomotivführer - Stände eintraten .

Nachdem nun Bremser , Zugführer und Weichensteller in den

Zwischenpansen bequeme Sitze benutzen dürfen , sollte man auch
den Lokomotivführern die gleiche Erleichterung gewähren , zumal
es noch unentschieden ist , ob das unausgesetzte Stehen , welches

bestimmte Berufskrankheiten erzeugt , nicht infolge plnisischer Er -

» mdung auch die geistige Regsamkeit beeinträchtigt . Der Verfasser
weist darauf hin , daß in England und Amerika der schwere Dienst
aus der Lokomotive in » Sitzen verschen »vird , und empfiehlt der

preußischen Staatsbahn , »velche amerikanische Drehgestellwagen
demnächst in Betrieb zu nehmen beabsichtigen soll , bei tiefer Ge -

legenheit auch die Ausstattung der Lokomotiven »nit Führersitzen
nach amerikanischem Vorbild einmal zu versuchen .

Der Eisend , » h » » nfall auf dein Bahnhofe Wilmersdorf -
Friedenau tcr Berliner Ringbahn , ,velcher sich am 30. v. Mts .

daselbst ereignet hat , veranlaßt die „ Banztg . " zu der Bemerkung ,
daß das lange Ausbleiben eines solchen Unfalls fast Verwun -

derung erregen müsse . Ter Bahnhof WilmcrSdorf - Friedcnau hat
'

ic » Güterverkehr zu bewältigen , für welchen die Geleisanlage

, . . ,on seit lange unzureichend ist . Es ist daher eine täglich wahr -
nehinbare Erscheinung , daß die Rangirbeivegnugen sich »veit in
die Personengeleise hinein erstrecken — bei einem Personenzugs -
Verkehr von zivci Zügen auf die Stunde in jeder Richtutig und
unvermeidbaren Unregelmäßigkeiten in den Abfahrtszeiten . Die

Uebelstände sind schon seit ein Paar Jahren große gewesen , so
daß im Anfang des Jahres 1889 die Aliltel für Anlage eines

zweiten Geleisepaares auf der Strecke von » Potsdamer Bahnhof
bis zum Bahnhof Wilmersdorf - Friedenau durch den Landtag
haben bereit gestellt »Verden müssen . Es stehen danach — bemerkt
die „ D. Bauzlg . " — der Eisenbahn - Verwaltung die Mittel zur
Abhilfe eines gefahrdrohenden Znstandcs schon während eines

Zeitraumes von fast IVn Jahren zu Gebote , in welchen Abhilfe
wohl möglich gewesen wäre , »venu man den nöthige » Ernst ge-
zeigt hätte . Der augenblictliche Bauzustaud ist aber ein der -
artiger , daß kaum der Hoffnung Rann » bleibt , daß die endliche
Abhilfe etwa nach Ablauf von l —iVa Jahren eintreten wird .

De » der Dferdebah » überfahre » und bedenklich verletzt
wurde gestern in der achten Abendstunde am Schönhauser Thor
eine anscheinend den besseren Ständen angehörige , ca . 40 stihrige
Frau . Dieselbe wurde von Passanten nach einem Hansflur ge -
bracht und nach Hinzuziehung eines Schutzmannes nach dem
nächstgelegenen Krankenhanse überführt , lieber die Personalien
der Verunglückten konnte Näheres nicht sestgestellt »verden , da
bei der beivußtlosen Frau Legitimationspapiere nicht vorgesunden
»vurden .

Ein sugendlicher Selbstmordkandidat hat vorgestern
Abend durch „ Verbrennen " sein Leben zu enden gesucht .
Der 11jährige Otto St . , Sohn eines am Nollendorfplatz »vohnen -
den Maurers , hatte sich vagabondirend zivei Tage in der Um -

gegend Berlins umhergetrieben , »var vorgestern Morgen zivangs -
iveise in das elterliche Haus zurückgebracht ivorden und hatte von
den » empörten Vater eine empfindliche Züchtigung erhalten . Am

Nachmittag war der mwerbefserliche Bursche »vieder spurlos ver -

schwunden und alles Suchen auf den Straßen »var vergeblich .
Gegen Vs7 Uhr Abends wurden die Bewohner der vierten Etage
des betreffenden Hauses durch immer stärker werdenden Qualm ,
der aus den » darüber gelegenen Bodenraum drang , belästigt . Als
man den Dachboden betrat , bemerkte »»an , daß der Rauch aus
einem kleinen , den St . ' schen Eheleuten gehörigen Verschlage drang .
Auf dem Fußboden desselben fand man den kleinen St . bereits

bewußtlos , halberstickt durch den Rauch , daliegend . Um und über

demselben lagen angekohlte Lumpen , Papier , Stroh , das der

Junge zusaminen getragen und angezündet hatte . Zum Glück
waren die feuergefährlichen Gegenstände durch den Regen ziem -
lich naß , so daß ein größeres Unglück verinieden »vurde . Der

jugendliche Selbstmordkandidat , der allem Anschein nach durch
„Ersticken " hat enden »vollen , dürfte , sobald er hergestellt ist , von
den Eltern einer Erziehungsanstalt überwiesen werden .

Drotlose Künste . Mit seinen Kräften , insbesondere mit
der Festigkeit seines Gebisses prahlend , »vettete am vorgestrigen
Abend in einem Schanklokal der in Friedrichsbeeg wohnende
Schlosser K. mit einigen Zechgenossen , daß er im Stande sei ,
eine Viertel - Tonne mit seinen Zähnen vom Fußboden einporzu -
heben . Das gefüllte Faß wurde herbeigebracht , K. biß sich in
den überstehenden Rand des Gefäßes ein und hob dasselbe in
der That von » Boden . Er hatte jedoch die Festigkeit seines Ge -
bisses überschätzt , denn kaum »var er halb emporgerichtet , so
brachen dem K. » nehmte Zähne aus , das schivere Faß entfiel ihin
und schlug ihm aus die Füße , so daß er mit einem lauten Auf -
schrei zusammenbrach . Da K. außerdem über heftige Schmerzen
im Unterkiefer klagte , so »vurde ein Arzt herbeigeholt , der eine
schwere Verletzung des Unterkiefers und eine gefährliche Quet -
schung des rechten Fußes feststellte , welche die sofortige Ueber -
sührung des Verunglückten nach einem . Krankenhause nöthig
machten .

Der Selbstmord einer jnnge » Mittive erregt im be¬
nachbarten Wilmersdorf berechtigtes Aufsehen . Meselbe »vohnte
— einer hiesigen Lokalkorrespondenz zufolge — bei einem dortigen
Arzte , »velchem sie die Wirthschaft führte . Ein längeres Leiden ,
»velche ? einen operativen Eingriff unabwendbar erscheinen ließ ,
muß deL unglücklichen Frau den Entschluß nahe gelegt haben ,
durch Selbstmord aus dem Leben zu scheiden . Als der für die
Operation festgesetzte Termin heranrückte , führte sie ihren Plan
aus . Sie nahm eine Dosis Chloroform »tnd Karbolsäure , »velche
Gifte sie sich zu verschaffen gewußt , und verschied nach qual -
vollen Leiden , trotzdem sofort Gegenmittel angewandt worden
waren .

Die Mitterung de « Monats August »var zuin über -
wiegenden Theile warm und sommerlich . Die ersten beiden Tage
de ? Monats zeichneten sich durch große Hitze aus ; seit Beginn
regelmäßiger »neteorologischer Beobachtungen in Berlin ( 1848 )
sind der 1. und 2. August noch niemals so warm gewesen , »vie
in diesem Jahre . Ein ungemein starker Regen ( 26,9 Mm . ) in
der Nacht zun , 3. brachte nur vorübergehend Abkühlung ; die
Tage bis zum 7. hatten »vieder eine sehr hohe Temperatur , die
allerdings durch lebhafte Winde etivas erträglicher wurde . Vom
3. bis 15. folgte ein gleichmäßig warnies Wetter , das zumeist bei
kühleren Nächten recht angenehm »var . Am 16. hob sich die
Wärme wieder auf 27 Gr . , und es folgten 3 sehr heiße Tage ;
der 19. »var bei einer Mltteltemperatur von 24,7 Gr . und einem
Maximum von 30,8 Gr . der wärmste Tag seit 1848 . Am 20 .
wurde es kühler und trat nunmehr bei allmälig ab -
nehmender Temperatur eine bis Monatsschluß andauernde Periode
windigen , trüben Herbstwetters mit öfterem »venig ergiebigen
Regen ein . Die beiden letzten Monatstage waren empfindlich
kalt ; sie hatten eine den Anfang Oktober entsprechende Tempe -
ratur von 12,3 Gr . und am 31 . Morgens fiel das Thermometer ,
nachden » der Tag vorher ganz verregnet war , bis auf 7,0 Gr . ,
am Erdboden gar auf 5,0 Gr . — Im einzelnen war das Er -
gebniß der in dieser Zeitung veröffentlichten meteorologischen
Beobachtungen auf der Station in SW . das folgende :■ Der
Barometerstand betrug im Monatsmittel 755,1 Mm. , das sind
2,4 Min . »veniger als dem August nach langjährigem Mittel zu -
kommen . Die Schivankungen »varen ineist sehr gering , nur am
27. Nachmittags erfolgte ein jäher Absturz , der Vorbote eines
heftigen Sturmes , der in der folgenden Nacht eintrat . Das
Thermometer zeigte im Durchschnitt un , 7 Uhr Morgens 16,6 Gr .
( normal sind 16,4 Gr. ) , um 2 Uhr Mittags 22,6 Gr . ( normal
find 21,4 Gr . ) und um 9 Uhr Abends 18,9 Gr . ( normal sind
17,4 Gr. ) . Es ergiebt sich hieraus eine mittlere Monats - Tempe -
ratur von 19,2 Gr . , während nach 40 jährigem D»»rchschnitt dem
August 18,1 Gr . zukommen . Der diesjährige August »var also
um mehr als 1 Gr . zu warm , »vobei zu beachten ist , daß die
Morgentemperatur nahezu normal »var , » vührend sich die Ab -
weichung nach dem Abend zu immer mehr vergrößerte . Der
wärmste Tag »var der l . mit 25,1 Gr . , der kälteste der 30 . und
31 . mit 12,3 Gr . Das absolute Maximum fiel auf den 2. mit
31,2 Gr. , das absolute Minimum mit 7,0 Gr . aus den 31 .
Soinmertage , an denen die Temperatur über 25 Gr . ging , wur¬
den 11 gezählt . Zu ivarm waren 20 Tage ( am meisten der 19 .
um 7,0 Gr. ) , zu kalt 11 Tage ( am meisten der 30. üm 4,4 Gr. ) .
Der Wind »vehte vornehmlich »vestlich . Auf Südwest eutiallen
allein 31 Beobachtungen , also V» aller , auf West 18, auf Nord¬
west 8 , Nordost »vurde 7 Mal , Nord - und Südost je 6 Mal .
Süd 5 Mal und Ost 4 Mal beobachtet . 8 Mal herrschte gänz¬
liche Windstille . Im Monatsdurchschnitt betrug die Wind -
stärke Morgens 2. 7, Mittags 3,7 , Abends 2,3 der 12 theiligen
Skala . Die Windstärke 5 »vurde mehrfach , 6 nur einmal
( 27. ) erreicht ; der Stur » , in der daraus folgenden Stacht durfte
die Stärke 9 erreicht haben . Die Beivölkung »var in den ersten
zivei Dritteln des Monats sehr gering , nachher bedeutender ; im
Durchschnitt betrug sie Mvrgens 6,5 , Mittags 6,9 und Abends 3 9
der zehntheiligen Skala . Es ergiebt sich hieraus ein Monats -
mittel von 5,8 , während für den August 5,6 normal ist . Drei
Tage ( der 1. , 16. und 17. ) , varen in meteorologischem Sinne heiter
( d. h. die Beivölkung blieb unter 2) , 8 dagegen trübe ( d. h die
Beivölkung überschritt die Skalanmnmer 3) . Die relative Feuchtia -
keit war » mt 70,8 pCt . um 2 pCt . zu hoch . Sie schwankte
zivifchen 41 und 94 pCt . , Morgens betrug sie im Durchschnitt 81 . 9.
Mittags 57,0 , Abends 73,6 pCt . Die Höhe der Niederschläge
blieb »in» ein Geringes hinter der normalen zurück . Sie betriia
im ganzen Monat 51,6 Mm. , während dem August nach lana -
jährigem Durchschnitt 69,0 Mm . zukommen . Nahezu die Hälfte
der ganzen Monatssumme eutfiel auf den 3. mit 26 . 9 Mm . Im
Ganzen »vurden 11 Niederfchlagstage gezählt . Tage mit Nah -
geivltter kamen 3, mit Ferngeivitter 2 und mit Wetterleuchten 4
zur Nottrung .

'

c . F�Üeibericht . Am 4 d. Mts . Nachmittags stürzte ein
sechsjähriger Knabe vom Balkon des Hauses Prinzenstraße 20
auf den Hof hinab und verstarb auf der Stelle infolge der er -



littenen schweren Verletzungen . — Zu derselben Zeit wurde ein
achtjähriger Knabe vor dem Hause Lebuserstraße 3 von einem
Schlächterwagen überfahren und am Rücken , sowie am rechten
Bein nicht unbedeutend verletzt . — Abends wurden ein Mann
auf dem obersten Treppenabsatz des Hauses Veteranenstraße 24
und ein Student in seiner Wohnung , in Alt - Moabit , erhängt
vorgefunden . — Zu derselben Zeit wurde ein Kaufmann vor
dem Hause Karlsstraße ISA beim Absteigen von einem Pferde -
bahnwagen von einem vorllberkommenden Schlächterwagen über -

fahren und erlitt dabei anscheinend so bedeutende Verletzungen ,
daß er nach der Charitee gebracht werden mußte . — Abends
wurde an der Ecke der Markgrafen - und Leipzigerstraße ein
Mann von einer Droschke überfahren und erlitt außer einer
Kopfwunde anscheinend so schwere innere Verletzungen , daß seine
Ueoerfiihrung nach der Charitee erforderlich wurde . — Am
4. d. M. fanden an zwei Stellen kleinere Brände statt .

Eine die weitesten Kreise intmssrrende Entscheidung
in Bezug auf das Recht der B ezirks v o r st e h e r , die aus
von rhnen beglaubigte Urkunden aufgeklebten Stempel -
marken zu kassiren , wurde gestern von der 94 . Abtheilung
des Berliner Schöffengerichts getroffen . Die aus den Kaufleuten
Bär und L i l i e n t h a l gebildete Handelsfirma „H. Rathe u.
Komp, " ertheilte am IG. Mai d. I .

"
zweien ihrer Angestellten

Postvollmacht . Da nach dem Gesellschaftsvertrage die Firma
giltia nur von beiden Inhabern gezeichnet werden darf , wurde
die Vollmacht auch von Beiden unterschrieben und deren Unter -
schrift vom Bezirksvorsteher Albert G e r i ck e beglaubigt . Dieser
hatte auch eine Stempelmarke von 1,50 M. kassirt . Diese
Kassation erachtete die Steuerbehörde nicht für ans -
reichend , da dazu nur eine Behörde oder ein staatlicher
Beamter berechtigt sei . Außerdem verlangte sie die Ver -
wendnng von drei Mark- Stenipel , da die stempelpflichtige Urkunde
von zwei Personen ausgestellt ist . Es wurde daher jeder der
Aussteller durch Mandat in eine Stcmpelstrafe von 12 Mark ge¬
nommen . Auf den von Letzteren eingelegten Widerspruch ge -
langte dieser Stempelsteuer - Prozcß heute vor der oben genannten
Schösfcnabtheilung zur Verhandlung . Der Amtsanwalt bean -

traute Ausrechterhaltung des Mandats , wohingegen Rechtsanwalt
Lilienthal als Vertreter beider Angeklagten ausführte , daß ein
Bezirksvorsteher als öffentlicher Beamter anzusehen sei , da er ein
öffentliches Siegel führe . Die Beglaubigung von Unterschriften
falle in seinen Beruf , weshalb er auch nicht nur berechtigt ,
sondern auch verpflichtet sei , den Stempel zu verwenden und zu
kassiren . Eine Firma sei nur eine juristische Person , deren Voll -
macht daher nur ein Akt , gleichviel wie viel Personen die Firma
bilden . Der Gerichtshof adoptirte diese Auffassung und sprach
daher die Angeklagten frei .

Au » de » Gehrimmste » der Christlich - Sszialei ». Um
die Moabiter Pfarrwahl handelte es sich in einer Privat -
klagen des Pfarrers Witte gegen den Redakteur Knorr und
den Lithographen Tische ndörfer , welche gestern die 89 . Ab¬
theilung des hiesigen Schöffengerichts unter Vorsitz__' Y ___Tl ** 1 � w .»~i ' , iss,—. — ... — -. _ . . . . . . - . . . WWWWWWW. des Amts
richters Fe lisch beschäftigte . Als es sich um die Wieder -
besetzung der Pfarrstelle in St . Johannes - Moabit an Stelle des
Pfarrers Prochnow handelte , wurde Pfarrer Witte für diese Stelle
von einem Theile der Geiueindevertreter in Aussicht genommen
und der Lithograph Tischendörfer , welcher in Moabit hauptsäch -
lich bei kirchlichen Wahlen agitirt , hatte sich zu Witte begeben ,
um ihn zur Kandidatur zu bewegen . Witte hatte sich denn
auch dazu bereit erklärt , es wurde für und wider ihn
agitirt , der Schlußerfolg aber war der , daß Witte unter -
lag und der Superintendent Gielen gewählt wurde . Das gute
Verhältniß zwischen Witte und Tischendörser hat sich
aus Anlaß dieser Pfarrwahl gelockert und es ist zu
unliebsamen Auseinandersetzungen gekommen . Inzwischen kur -

sirten in Moabit Gerüchte , daß Pfarrer Witte durch Bestechung
versucht habe , in den Besitz der Psarrstelle zu kommen . Pfarrer
Witte hat dieses Gerücht als Verleumdung erklärt , ein halbes
Jahr nach der Pfarrwahl aber , am 25 . Januar 1890 zur Zeit
als die Broschüre Witte ' s gegen den Hofprediger Stöcker er -

schienen , brachten die von Knorr redigirten „ Moabiter Nachr . "
folgenden Artikel : „ Zu der von Herrn Witte mit Entrüstung
als Verleumdung hingestellten Behauptung , „ er habe durch Be -

stechung in das Moabitcr Pfarrhaus kommen wollen " , erfahre »
wir Folgendes : Als die Wahlen stattfanden , stellte sich Herr
Witte bei Herrn Tischendörfer ein und meinte , die

Stimmen der „ Freisinnigen " habe er schon . Wenn es

gelänge , noch einige Stimmen der Positiven herumzukriegen —

dabei machte Herr Witte einige Handbewegungen , die Herrn
Tischendörser so vorkamen , als wenn ein jüdischer Bankier Geld

auszählen will — so habe er Hoffnung gewählt zu werden . " —

Auf Grund dieser Thatsachen hat Pfarrer Witte sowohl gegen
Knorr , als gegen Tischendörfer , welcher in einer Versammlung der

kirchlichen Gemeindekörperschaft ähnliche Behauptungen ausgestellt
haben soll , den Weg der Privatklage beschritten . — Der Angell .
Knorr hat inzwischen seinen Standpunkt zur Sache geändert und
in seiner Zeitung unter dem 9. Juli er . einen Artikel gebracht ,
in welchem erklärt wurde , das sowohl die Notiz , als auch
das in Moabit knrsirende Gerücht jedeL Grundes ent -

behrte . In diesem , zur Verlesung gebrachten Artikel ,

nach welchem der Urheber jener Mittheilung der bekannte

Herr Aschenbrenner war , heißt es bezüglich des Herrn Tischen -
dörfer : „ Und dieser Herr , welcher Herrn Pfarrer Witte durch
flehentliche Bitten bewegte , sich um die Moabiter Pfarre zu be -

werben , hätte doch der Verdächtigung des Herrn Pfarrer Witte
mit Erfolg entgegentreten könne » ; aber — o Wunder ! — gerade
dieser Herr hatte hinter dem Rücken desselben die elende Ver -

dächtignng kurz vor der Wahl in die Welt gesetzt . Und gerade
dieser Herr suchte zu derselben Zeit , als er Herrn Pfarrer Witte

bestürmte , auch den reichen Pfarrer Wilke zu bewegen , sich uin
die Moabiter Pfarre zu bewerben . Warum dieses Doppelspiel ?

Herr Tischendörfer behauptete , durch den Hosprediger Stöcker ,
von welchem ihm nur Wohlthaten erwiesen ivorden sind , an den

Bettelstab gebracht worden zu sein ; trotzdem liebe er ihn ! ! " —

Der Angekll Knorr erklärte , daß er auch heute noch auf dem

Standpunkte des letzteren Artikels stehe . — Der Angl . Tischen¬

dörser bestritt , daß er seinerseits das Gerücht in der

obigen Weise iveiter verbreitet habe . Er könne aber nicht

umhin , zu wiederholen , daß ihm der Kaufmann Beyer , welcher
in späteren Stadien dieser ganzen Angelegenheit die Btittelspcrson

zwischen ihm und dem Pfarrer Witte gewesen , thatsächlich 500 M.

ihm angeboten und ihm auch die Konsistorial - Truckarbeiten in

Aussicht gestellt habe . Davon allein habe er in einer Versamm -

lung der Gemeindevertretung Mittheilung gemacht . — Pfarrer
Witte bestritt mit größter Entrüstung , daß er dein Tischen¬

dörser , der sich damals allerdings in großer Geldnoth befunden

habe , pekuniäre Anerbietungen als Entschädigung für ein Durch -

bringen seiner Wahl in Aussicht gestellt habe . Thatsächlich habe

Herr Tischendörser ihn flehentlich gebeten , sich um die Stelle zu
dewerben und habe seine Bedenken auf die angenehinste Weise

zerstreut . Er habe sich zuerst vergewissert , wie der alte

Prochnoiv über die Sache denke » nd stehe nicht an , zu

erkläre », daß er es für ein hohes Glück betrachtet haben würde ,

wenn er auf Grund gemeinsamer Wahl der Liberalen und Posi -

tiven gewählt worden wäre . Leider habe er erst später einge -

sehen , daß er lediglich taktisch für andere Zwecke ans seiner Ruhe

aufgescheucht worden sei , da es sich thatsächlich nur darum

handelte , den Witte mit Witte zu bekämpfen . Das ganze ver -

läumderische Gerücht sei nämlich gerade zu der Zeit entstanden
und kolportirt worden , als der Redakteur des Stöckerschen „ Volk "

wegen Beleidigung seiner ( Witte ' s ) Person zu Gefängniß ver -

nrtheilt worden war . — Auf Befragen des Vorsitzenden giebt

Pfarrer Witte zu, daß er einmal im Tischendörfer ' schen Laden

geivesen uud bei Abwesenheit des T. der Frau desselben ein
Schriftstück diktirt habe , wie am besten die Wahltaktik einzurichten
sei . Dabei habe es sich aber lediglich um die Peripherie der for -
Mellen Verhältnisse gehandelt . Er habe die Empfindung , als ob viel -
leicht eine Aeußerung von ihm falsch verstanden oder bösartig aus -
gebeutet worden sei ; vielleicht habe er gesagt , daß es ihn freuen würde
wenn er , falls ihm Gott die reichen Mittel geben sollte . Jemand ,
der der Rettung bedürftig sei . 500 M „ 1000 M. oder 1500 M.
geben könnte . Wenn der Kaufmann Beyer dem Tischendörfer
positive Anerbietilnge » gemacht haben sollte , so habe derselbe
seine Befugnisse überschritten , Beyer habe aber gewiß nur Mit -
leid gehabt mit der verzweifelten Lage des Herrn Tischendörfer .
Er sei überzeugt , daß Tischendörser wider besseres Wissen solche
Gerüchte in Umlauf gesetzt habe und wenn er dann von Herrn
Aschenbrenner unterstützt worden , so gebe ihm dies doch zu
denken , da beide Männer im Stöcker ' schen Dienste Redakteure
des „Christlich - sozialen Korrespondenzblattes " gewesen seien
und Aschenbrenner vor seiner neulichen Zeugenaussage
sich mit Herrn Hofprediger Stöcker berathen habe . —
Angekl . Tische ndörfer verwahrt sich gegen die Be -
Häuptling des Klägers , daß er ihn „flehentlich " gebeten
habe , die Pfarrstelle anzunehmen . Er giebt auch zu, daß er dem
Zeugen dupirt und ihm gegenüber so gethan habe , als ob er sich
bis zum letzten Augenblick für seine Wahl ins Zeug gelegt habe .
Er habe den Pastor Witte absichtlich hingehalten , denn „ der ist
übel daran , der mit dem Pastor Witte in der Oeffentlichkeit zu
thun kriegt . " — Die Zeugen Traugott Kluge , Dietrich
und Aug » st L ü d e ck e haben von Tischendörfer in einer Ge -
ineinderathssitzung nur gehört , daß Beyer ihm Anerbietungen ge -
macht habe , dem Ersteren ist es so, als ob aus der Miltheilung
herausgeklungen hätte , daß Witte selbst dahinter stecke . Zeuge
Äschenbrenner ivill die Mittheilung , die er seinerseits dem
RedakteurKnorrgemacht habe , nicht von Tischendörfer haben . — Der
Zeuge Sessinghaus hat von seinem Buchhalter Beyer erfahren , daß
. ran Witte mal geäußert habe , sie wolle den Kindern Tischen -

dörfer ' s etwas in die Sparkasse thun . Eines Tages sei dann
Tischendörfer bei ihm erschienen und habe ihm cutrüstet gesagt ,
daß er nicht mehr für Witte agitiren könne , da ihm Geld an -
geboten worden sei . Als Witte von dem Vorgefallenen hörte , sei
er sehr böse gewesen und habe keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß Beyer seine Befugnisse überschritten habe , denn wenn er dem
armen Menschen helfen wollte , dann sollte derselbe gar nicht
wissen , daß solche Hilfe von ihm käme . — Diakonus K r o l o w
ist Zeuge davon gewesen , wie der Kaufmann Beyer erzählte , daß
er dem Tischendörfer aus Mitleid mit seiner Lage auf zukünftige
Hilfe von Seiten Witte ' s vertröstet habe . Frau Witte sei darüber
sehr aufgebracht gewesen , da sie solche Hilfe höchstens anonym
gewähre .

Buchhalter Beyer : Tischendörser habe ihm , der mit Pastor
Witte bekannt gewesen , mitgetheilt , daß die Moabiter den
letzteren gern zuin Pastor haben würden ; e ? würde sich dafür
ins Zeug lege », wenn Witte zwei Bedingungen erfülle : 1) daß
er sich schriftlich bewerbe und 2) daß er davon Abstand nehme ,
die Stöcker ' schen Brief « an ihn zu veröffentlichen . Als er ( Zeuge )
davon dem Pastor Witte Mittheilung gemacht , habe dies Frau
Witte gehört und ihren Mann niit den Worten gewarnt : „ Mann ,
Mann , nimm Dich in Acht , da steckt Stöcker dahinter . " Pastor
Witte habe sie darüber beruhigt , aber sofort gesagt , daß er auf
die »zweite Bedingung nicht eingehen könne . Tischendörfer habe
ihm damals mehrfach seine Roth geklagt und er habe ihm sogar
einmal auf sein Ersuchen 50 M. geliehen , wozu ihm Frau Pastor
Witte heimlich 43 M. beigesteuert habe , die er ihr bald darauf
zurückgegeben habe . Später habe er in der �Wohnung
Witte ' s wieder einmal erzählt , daß Tischendörfer sehr über

seine traurige Lage geklagt und gesagt habe , daß er sich
für seine Partei aufopfere und kein Mensch ihm helfe , die
Kunden sich vielmehr von seinem Geschäft zurückziehen . Da habe
Frau Witte mitleidsvoll gesagt : „ Ach Gott , der arme Mann
kann Einem doch leid thun . Wenn wir erst draußen wohnen ,
iverde ich ' mal seinen Kindern ein Paar Puppen anziehen !" Als

ihr darauf erwidert wurde , daß das nicht viel nutzen würde , es

vielniehr Keffer sein würde , den Kinder » etwas in die Spar -
büchse zu thun , habe Frau Pastor Witte gesagt : „ Wenn wir erst
m Moabit sind , und wir habeu ' s dazu , dann würden wir ihm
' mal 600 M. anonym zu geringsten » Zinssatze leihen " . Später
hat der Zeuge , »vie er »vciter erklärt , den Angeklagten Tischen -
dörfer in trübseliger Stiinmung in einen » Pferdebahmvagen ge-
tröffe»» und da habe er sich von seinem Mitleid hinreißen lassen
und ihn » gesagt : „Verz >vcifeln Sie nur nicht ! Wenn Witte ' s

erst in Moabit »vohne »», wird Ihnen »vohl geholfen »verde »» ! "
Er habe keinerlei Auftrag von Pfarrer Witte dazu gehabt , so >»dern
aus eige»steni )Antrieb gehandelt und dafür von Herrn und Frau
Witte arge Vorwürfe empfange » . Er habe auch später Tischen -
dörfer erklärt , daß Witte in keiner Weise dahinter stecke . —

Angekl . Tis che ndörfer bestreitet dies , er will auch niemals
betrübt in der Pferdebahn gesessen und das Anerbieten Beyer ' s
sofort mit Entrüstung zurückgeiviesen haben . Zeuge Beyer meint

dagegen , daß ein seliges Lächeln Tischendörfer ' s Züge verklärt

habe . — Tischendörser bestreitet auch dies und behauptet , daß er

seine persönliche Nothlage und seine Pflicht als Kirchen -
ältester streng auseinander halte .
auch die Empfindung , als ob

Beyer selbst ausgegangen sei .
»vird hiermit geschlossen und aus

Uebrigens habe er jetzt
die ganze Sache nur von
— Tie Beiveisausnahme

_ das Zeugniß der gleichfalls
anivesendcn Frau Pastor Witte verzichtet . — Der Vertreter des

Klägers , Rechtsanivalt M unckel zun . , erachtete eine Bestrafung
des Tischendörser für geboten . Der Wahrhcitsbeiveis sei durchaus
mißglückt . Es sei nichts iveiter eriviesen , als daß es dem Pastor
Witle sehr angenehm gewesen wäre , » venu er zum Pfarrer von
St . Johannes geivählr ivorden wäre . In » Uebrigcn habe sich
auch nicht ein einziges Moment ergeben , was einen Makel auf
den Charakter des Pfarrers Witte »verfen könnte . Auf die Be -

strafung des Angeklagten Knorr verzichtete der letztere nach der

Ehrenerklärung desselben . — Verthcidiger Assessor R a e tz e l l

hielt eine Freisprechung des Angeklagten Tischendörser für ge-
boten , da derselbe für die Form des Artikels der „ Moabiter
Nachrichten " absolut nicht verantwortlich sei . Es sei
nur bewiesen , daß derselbe in der betreffenden Sitzung
der Gemeindevertretung von dem Anerbieten Beyer ' s
Mittheilung gemacht habe , zu derselben sei er als ehrlicher Mensch
verpflichtet gewesen und es stehe ihn » der § 193 zur Seite .

Außerdem habe die Verhandlung ergeben , daß Pfarrer Witte von

Tischendörfer nicht „flehentlich " gebeten sei , die Moabiter Pfarre
anzunehine » , sondern sich sehr eifrig darum bemüht und Herrn
Tischendörser »viederholt besucht habe . — Der Gerichtshof kam

»ach längerer Berathung zu dem Ergebniß , daß dem Angeklagten
Tischendörfer nicht nachgeivicsen »vorden , daß er der Verbreiter

derjenigen Behauptungen geivesen , »velche in den » Artikel der

„ Moab . Nachrichten " stehen und »in » »velche es sich allein handele .
Die iveiter gehende Vciveisaufnahine habe ergeben , daß der angeb -
liche Bestcchungsversuch des Pfarrers Witte gegen Tischendörser in

Nichts zerfällt . Der Gerichtshof hält es für ausgeklärt , daß Pfarrer
Witte den » Zeugen Beyer keinen derartigen Auftrag ertheilt hat .
Das Witte' fche Ehepaar habe lediglich riner Regung ihres Herzens
Ausdruck gegeben , mit »velche »» sie ziveckmäbigcr wohl bis nach
beendeter Wahl geivartet hätten . Gegen die Forderungen der

Ehre sei von Keinem der Betheiligten gefehlt , weder vom Pfarrer
Witte , noch vom Angeklagten Tischendörfer , »velcher als ehrlicher
und gerade denkender Mensch sofort bekundet hat , daß er nicht
käuflich sei . Im Uebrigen habe die Verhandlung ergeben , daß
Tischendörfer bei der Pfarrivahl aus irgend »velche » Gründen

sehr ziveideutig gehandelt und er scheine auch über die ihn , ge-
zogenen Grenzen Hinausgegange » zu sein und ungehöriger Weise
den Glauben habe » bestehen lassen , als ob Beyer im Auftrage
Witte ' s gehandelt habe . — Was Knorr betrifft , so habe der Ge -

richtshof zivar erivogen , daß derselbe nach et »va 6 Monaten eine

Berichtigung gebracht habe und Pastor Witte auf die Bestrafung
derselben nicht viel Werth lege ; andererseits sei aber der Ton in

dem Artikel ein so hämischer und die Beleidigung eine so

daß eine Geldstrafe von 200 Mark eventuell 20 Hol1 L

fängniß angemessen erschien .

Sozinle Mebevstllzl .
. . .

Zur Keucht », , »g.

Stuf mehrfachen Wunsch ist die für Mitte OH*' .

Halle geplante Gewerkschaftskonferenz vertagt und wird W

den 16, November ,
nun am

Sonntag
in Berlin stattfinden .

Die Vertrauensmänner der Metallarbeiter !

M. Segitz . C. Bieder . E. Goldbach .

Th . Schwartz . M Metzger .
* €

c, , Schraube , und Fas - udrrher
Kollegen . Noch ein paar Wochen trennen uns von emeol

'

« gen Zeitabschnitt , »velche »» so viele Vereine zum Opstr " �

O�doch an unserer Besonnenheit , an unserer Einigkeit ßhi

alle Versuche , »velche gemacht wurden ; jemehr gedrückt. , .

einiger »varen wir . Mit Recht konnten wir behaupten . ?

unsere Einigkeit die besten Resultate , die günstigsten Bedi " �

unseren Prinzipalen gegenüber erreicht zu haben ; stets

kämpfend . — Und jetzt , nach einer nur scheinbaren einzigen �
läge wollt Ihr mnthlos die Flinte in ' s Korn werfen� Z
d - shalb einig / Ihr . die Ihr geiwungen wmde��dem��geivordenen Verein scheinbar zu entsagen ._

_ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _
ppu

unter der Fahne des Fachvereins , benutzt das Euch gewü* .
. . . . . " '

ig , kommt Sonntag Mann für
AI/ .TiliRecht der Vereinigung , » » . » » » . „1/ao

Versammlung . bei . Döberstein , Marianne�strabe 31 - 3�
Ihr nicht gewillt sein , Beiträge in der Werkstatt
so wendet Euch an untenstehende Vertrauensleute .
Eure Losung , vereint marschiren wir zum Ziel . Mit kollegiZ v

Gruß : Ter Vorstand . I . A . : H. Hirsch . Die geivM�z
trauensleute sind folgende : Emil Magnus , Manteuffelstr�
Hof 3 Tr . , Gustav Linke , Lachniannstr . 4, Richard Klose,

straße 6, Karl Pape , Georgenkirchstraße 21 .

VersÄmmlungsn
der Pft

Eine öffentliche Generawevsammlnns i.

Saale einberufen worden . Dieselbe fand bei mäßiger Bethst�
unter Leitung der Herren Wernau , Schiegols »».
Fischer statt . Vor Eintritt in die Verhandlungen 8"»*

Schiegolski bekannt , daß er in ». Anschlusse an einen . "
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einberufen habe ( die eigentlichen Träger dieses Antrages f ) 7 m, »

die Herren Karl Schmidt und Krieg , welche beide >>1 ü. <•. ?

eingeschriebenen Briefes zu dieser Versainmlung entboten 3 # 13 sm

waren ) und forderte einenJeden auf , der gegen die Vertrauens
etwas auf dem Herze », habe , öffentlich Anklage zu erhebe »� ,
Vorsitzende , Herr Wernau , ersuchte dagegen die Versa ' N?» „ Jen v

nur sachlich zu diskutiren , keine unreine Wäsche zu »oasch�t » ,

sich über die Frage schlüssig zu machen , ob die Vertrauen--�! m " 0

fernerhin beizubehalten oder aber ob der Organisationses-kt �
« ungi

den er in der Freien Vereinigung zur Vorlage gebrach ' » «. . . 9en

von der Oeffentlichkeit aiigenonnnen werden solle . WM

sammlung gab das gewünschte Versprechen ab und befleißlj »
demselben Genüge zu leisten . Die langivierigen Debatte�

- - - -' . �- - -C». —.... ... ... .. �

0
11

den ersten , oben genannten Punkt der Tagesordnung sül>�

ganzen Abend aus . Die Quintessenz der Verhandlungen
daß eigentliche „ Anklagen " gegen die Vertrauens ? «

nicht erhoben »vurden . Auch wurde verschiedentlich beto *

durchaus nicht die Absicht vorliege , die Vertrauensle�
verdächtigen oder Mißtrauen gegen dieselben zu

Dieselben� hätten voll und ganz ihre Schuldigkeit
so weit dies unter den gegebenen Verhältnissen eben »nogH#
Es brauche indessen ja auch durchaus nichts gegen b ?

trauensmänner „ vorzuliegen " , um den Wunsch nach einff «
- - - - - - -— c . — -ckri-j » .**..*..1«a*vtati *it ftttfoit ' iTfir nPlTl «S-1 V

Organisation begreiflich erscheinen zu lassen . Mit dem

des Sozialistengesetzes rechnen , wie Herr Wernau ausfühe�
alle Geiverkschaften und reorganisireii ihre Organisattonei » �
hin . Dies sei auch bei den Berliner Maurern von Nöthe�z

esehen von den Putzern hätten allein die Maurer , >

dieser selbst , den Vertrauensleuten ünd den Delegirten zur » r

Streik - Kontrolkommission , vier Faktoren , welche miteinander�

kollidiren . Durch Beseitigung der Vertrauensmänner (wffj
soren 13 an der Zahl ) würde einerseits einer der kollidn »

Faktoren im Interesse der einheitlichen Organisation Wss

andererseits dadurch viel Geld gespart , »velches bessert

» vendung finden könne . Redner stellt « deshalb W

Antrag :
J

„ Die Versammlung beschließt , von einer Neu' »4?!

Vertrauensmänner Abstand zu nehmen und bemifW
bisherigen Vertrauensmänner , eine Abrechnung » %
nähme und Ausgabe seit Beginn ihrer Thätigkeit
- — . . . ~ - " --. . . . .- Pas säin?1. Oktober d. I . ' fertig zu stellen , soivie
verbleidende Material der Freien Vereinigung der �
owriiia imh 1» mncfteiib relv . dem Vorstande derpABerlins und Umgegend resp . dem Vorstande vy , , ,
überweisen . Des Weiteren beschließt die Versalsuberiveisen . wes » velierM oc,cyt »ep » u «
drei Kollegen zu wählen , welche die Oeffentlichkeit %
treten haben in allen Angelegenheiten , welche au ?"

IJUWtU Ii» V»»«V*» - -

- - -

,
des gesteckten Rahmens der Freien Vereinigung lie

Hierzu stellte Herr Weise den Unterantrag , fünf
der Oeffentlichkeit statt der im Antrage vorgesehenen
»vählen .

Demgegenüber beantragte Herr H a n i s ch : .. ,1
„ Die Vertrauensmänner so langeßbestehen zu lall ?

der neue Organisationspla » mehr verbreitet ist n

Berliner Maurerschaft mehr Klarheit darüber geivon»�
Unter Ablehnung der beiden letztgenannten Anträge 8",

schließlich der Antrag Wernau mit Stimmenmehre�
Annahme und wurden als „ Vertreter der Oeffentlichkeit " 8, ■

die Herren Hönisch , © ehrte und Weiße . Hieraul .
Herr Wernau seine Resolution , betr . die NeuorganisanL
Diskussion und entspann sich hierüber wiederum eine

Debatte und wurde dieselbe von verschiedenen Seiten »n f"

Weise bekämpft und zivar vornehmlich in Rücksicht aus b' J

liche Gefahr , mit dem Vereinsgesetze in Konflikt zu g/
»venu alles durch den Verein in Zukunft zu geschehen hoD*
schließlich erfolgte Abstimmung ergab eine Stiinmen » -

heit für die Resolution Wernau . Dieselbe� "
nach einer beantragten Abänderung derselbe » durch Herrn

nunmehr »vie folgt : m

„ In Erwägung , daß bisher alle Anstrengungen - ,�
darauf gerichtet »varen , die Organisation der
Maurer zu einer festen und starken zu machen , .

die Gewähr bietet , die stets von Roth und Elend �
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Lage der Maurer menschenivürdiger gestalten , soivie 4
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einen Damm entgegensetzen zu ' können , immer a
Gleichgiltigkeit der Mehrheit der Berliner
scheiterte , das Unternehmerthum daher leichtes Sp' ff ,
diejenigen zu maßregeln und »virthschastlich zn U
zu richten . welche als klassenbewußte Arbeiter
waren , für sich und die Ihrigen , soivie für die 1
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J' ,eit der Kollegen eine bessere soziale Lebensstellung ' zu er -
kämpfen , betrachtet es die Versammlung als eine im -
erlaßliche Aufgabe der Vereinigung , jederzeit dahin
Zu mirkcn , Aufklärung in den Massen zu schaffen , die
«olidarität zu pflegen , sowie die Verfolgten und Gemäß -
regelten , welche sich im Kampfe um die Existenz bethätigt
haben , zu unterstützen und beschließt demzufolge , all -
wöchentlich eine Extrasteuer in Höhe von 25 resp . 50 Pfl
rwn jedem Maurer Berlins und Umgegend zu erheben und
zwar in derselben Weise , wie bisher die Sammlungen in
der Oeffcutlichkeit vorgenommen wurden .

Ferner erklärt die Versammlung : Nachdem dem Vor -
stände der Freien Vereinigung die Leitung der inneren
Agitation unter den Berliner Maurern übertragen worden .
cht die sogenannte „Vertrauensmänner - Körperschaft " über -
flüssig geworden und empfiehlt daher die heutige Vcrsamm -
»ung der nächsten öffentlichen Versammlung , diese Körper -
schast aufzulösen und nur eine aus drei Personen be-
stehende Körperschaft nieder zu setzen , welcher die Befugniß
zu übertragen ist , „öffentliche " Versammlungen einzuberufen
und in diesen Angelegenheiten zur Erörterung zu bringen ,
welche außerhalb des gesteckten Rahmens der Freien
Vereinigung liegen . "

in ? , �hdem wurde die Versammlung kurzer Hand geschlossen
" w>ge eines angenommenen Schlußantrages .

„, £' >>>« öffentliche Versammlung der Kartonarbeiter
' Arbeiterinnen tagte am 4. September unter dem Vorsitz

? ? . Herrn Siegsried im Jordan ' schen Lokal , in der Neuen Grün -
maße . Auf der Tagesordnung stand : 1. Ein Vortrag des Herrn

2. Diskussion . 8. Abrechnung vom Streik und Ver -
hhiedenes . Da der Referent nicht erschienen war , wurde sogleich

» n dritten Punkt „ Abrechnung vom Streik " eingetreten .
ncllege Schüler verlas die Abrechnung . Danach sind aus Listen

{gammelt 4212,31 M. , ohne Listen 68,90 M. , Tellersammlungen
wen gebracht : die der Kartonarbeiter und - Arbeiterinnen
wo, 45 M. , der Bäcker 12,65 M. , der Albumarbeiter 14,70 M. ,
je* Laairer 5 M. , der Sattler 8,65 M. > der Arbeiter

jw» Löwe 100 M. , der Steindrucker und Lithographen 50 33! , ,

yjan den Gewerkschaften Berlins haben gegeben die Tischler
� M. , Hutmacher 100 23?. , Lederarbeiter 40 M. , Graveure und
«ffeleure 20 M. , Zimmerer 25 M. , Töpfer 160 33! . , Album -
arbeiler 36,30 23! . , Lithographiesiein - Schleifer 10 M. , Bäcker 80 M. ,
Zartonarbeiter 90 23! . , Wäschezuschneider 60 M. , Vergolderinnen
- 0 M. , Putzer 150 M. , Vergolder 50 M. , Unterstützungsbund der
Hausdiener 50 M. ; von den organisirten Buchbindern haben gc -
geben : Berlin 150 23! . , Hamburg 250 23! . , Erfurt 9 33! . , Han -
u° ver 100 23?. , Leipzig 200 23?. , Mannheim 11,15 M. . Offenbach
i0r M. . Reutlingen 20 33! . , München 80 23?. , Apolda 11,88 23! . ,
Altenburg 34,95 M. , Dresden 75 M. , Düsseldorf 24 23! . , Krefeld

375 33!. , Bielefeld 11,05 3>! . . Stuttgart 150 23! . ,
Königsberg in Preußen 40 23! . , Bre - lau 27,50 23! . ,
Uppingen 10 23! . , Chemnitz 32 23?. , Pforzheim 20 33! . ,
Elberfeld 55,60 M. , Erlangen 10 23! . , Bremen So M. , Flensburg
*' 50 23!. , Barmen 10 21! . , Wien 50 M. , Bonn 8 23?. , Stettin
*9,70 M. , Liegnitz , Sektion Dresden , 10 M. , Köln a. Rh . 6 23?. ,"

68,70 23! . , Gratz 8,61 23?. , Halle a . /S . 10 23! . . Nürn -

•
yuriQ I. -O. iO,uu OullvV � v,6v wu ,

Bafel 12 23! . , Weimar 4,65 23! . , Bern 20,40 23! . , Franksurl a. M.
lö M. — Lcseklub „ Mehr Licht " gab 7 23! . Ter Erlrag der

Zuerbach ' schen Festgedichte zum 1. 23! ai betrug 94,60 23! . , ge¬
liehen von der Funfzehner - Kommission 75,00 M. vom Buchbinder -
Verband Stuttgart 500 Mark . — Tie gesa m m t e
Einnahme beträgt 8087,45 M. — Ausgezahlt an Unter -

' iiitzungen sind 7347,46 23?. , die Ausgaben der Kommission be-

Hilgen 441,45 23! . , es sind weiter ausgegeben für Inserate
�. 55 M. , für Drucksachen 68,50 23! . , Lokalunkosten 31,35 23! . .

Ichreibutensilien 29,10 23! . , Porto 27,50 M „ zurückzuzahlen nach
Iluttgart sind 600 M. , au die Fünfzehnex - Kommission 75 23! . ,
Meinte im „ Berliner Volksblatt " sind noch zu bezahlen mit
Fl ,60 23! . , für Drucksachen an Maurer , Werner u. Ko. 103 M.

Mmmtausgabe 8860,70 M. Es ist somit noch eine Schuld von

�. 25 M. zu decken . Tie Deckung hat die „ Freie Vereinigung
"ee Kartonarvbiter " übernommen . Zu diesem Zweck sind

ihr Bons ausgegeben worden . Jeder Kollege möge so

«hl wie möglich zur Deckung der Schuld mit beitragen . Den

Usireru , soivic den 9! evisoren wurde Techarge crtheilt . Eine

tAlrage des Blichbinders Tilchncr , wie viel zahlende Mitglieder
Jle »Freie Bereinigung der Kartonarbeiter " noch habe , welche
°anlil beantwortet wurde , daß von den früheren 160 Mitgliedern
"0ch ungefähr 60 zahlende seien , rief unter „ Verschiedenem " eine

isenilich lange Debatte hervor , an welcher sich die Herren Tilchner ,
Mws . Siegfried , Wach , Treuherz , Jungmann , Feldmann , Eich -
' lorn , Baxtx » nd Schüler bethelligten . Es wurde besonders her -
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�6 die Art der Organisation ziemlich gleichgiltig sei , wenn nur

,
e einzelnen Organisationen ihren Pflichten voll und ganz nach -

Mimen . Feldmann rügt , daß der Papierarbeiterinnen - Vereln
hlchts von sich hören lasse . Käine der jetzige Vorstand seinen
Michten nicht nach , müsse ein neuer gewählt werden . Schluß

1 ' * Uhr.

> ,
Irr - klnkerNiiinlnaobnud der Hanodirner Serlin «

' est am Dienstag , den 2. September , ,n Feuer , tein ' s Salon , Alte

mkobstr. 75, eine üliitgliederversammlung mit folgender Tages -

°rd. ui„g ab : 1. Mittheilungen . 2. Vortrag des HerrnDr . Zadel .

Ausnahme neuer Mitglieder und Verschiedenes . 4. Fragekasten .
iach verschiedenen Mittheilungen des Vorsitzenden erhielt Herr

Zadel das Wort zu seinem Vortrag , welcher nach Beendigung

�Se-neinen Beifall fand . Zur Tiekus >ion sprachen die Kollegen

Meiner , Dobatka im Sinne des Reserenten , indem sie »och

, ' "ge Details anführten . Unter „Verschiedenes " entspann sich

,
"e lebhaste Debatte namentlich über die Gründung de-- Zentralver -

der Hausdiener Berlins . Darauf wurde laut Zlntrag beschlostcn ,

U freiwillig aus den Bund ausgetretenen Kollege » anfznsordern .
Are »och resttrenden Beitrüge nachzuzahlen .

. Dem Kollegen Filiy wurde ferner nachgewiesen , daß seine
Aussage in der öffentlichen Hausdiener - Versammlung betreffs

Ca Kollegen Ring auf Unwahrheit beruht .

Ferner wurde beschlossen , daß statt des geselligen Abends
eine außerordentliche Generalversammlung am 16. September
d. I . im vorgenannten Lokale stattfindet , zugleich wurde vom
Vergnngungskomitee mitaetheilt , daß am 4. Oktober in der
Philharmonie das 4. Stlftungsfest des Bundes gefeiert werden
soll , wozu Billets namentlich für Mitglieder nur im Bureau ,
Neue Grünstr . 10, 1 Tr . , abzuholen sind .

Da weiter nichts vorlag , so schloß der Vorsitzende mit einem
dreifachen Hoch die Versammlung um 12Va Uhr .

L»chv «r «in der Tischler . Die Zahlstellen befinden sich in folgenden
Lolalen : i. FriedrtchSbergerstrabe W bei Schmidt , 2. Staltizerstratze 107 bei
Kunstmann , 8. Belleallianceplah o bei Hitscher , «. ZionsrUchplah Ii bei Hohn ,
5. Schleiermacher - und Gncisenaustrasten - Ecle bei Scheuer , 8. Steinmehstr . 67
bei Lindow ( dieselbe war früher in der Bülow st raste ) ,
?. Dresdcnerstraste Iis , ». Lübecker - und Thurmstraßen - Ecke bei Zahnte ,
o. Langestraße 70 bei Heindorf , w. Rixdorf , Bergstraße 7, bei Tuschet ,
Ii . Fenuslraße <a bei Krüger , is . Görliher - und Sorauerflraßc »- Eck- ,
iz. Weistenfce : Böller - und Charloltenstrastc »- Ecke bei Klcbs , li . Belforler -
strastc und Ecke Prenzlauer Allee, 16. Gesundbrunnen , Grünthalerstraste 66 bei
Preuß . Ter Arbeitsnachweis befindet sich Wallstr . 7 —s und ist von 7 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends , mit NnSnahme der Mittagsstunden von 18 bis
3 Uhr. geöffnet . Die ArbeitsvermUtelung geschieht unentgeltlich .

Lachvrrri » der Tapestrer Herlin » und Umaegend Mitglieder -
veriamiiilung am Dienstag , den 9. September . Abends 8% Uhr, bei Feuerstein ,
Alts Jalobstr . 76, Tagesordnung : i. Bortrag des Herrn Bernhard Zack über :
„Die Freiheit , wle sie Ist und wie sie sein soll . " 2. Dislusston . 8. BereinS -
angelegenheit . «. Fragekasten . Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mit -
glicder sindet statt .

posamrntirrr . Wir ersuchen sämmtliche Kollegen , welche noch im Besitz
von Sammellisten sind, am Sonnabend Abend im Arbeitsnachweis dieselben ,
ob leer oder gezeichnet , abzugeben . Ferner ersuchen wlr , sämnUliche Marken
des GeneralfondS an die Verirauensmänncr tn der öffsniltchen Versammlung
am 9. September bei Feuerstein abzuliefern .

Kroße öffentliche Uersaninilnng für Wärnirr » » d Kraue » am
Montag , den s. September , Abends s Uhr, tn AhrendS Brauerei , Moabit .
Tagesordnung : t. Vortrag über : „ Das glänzende Elend und die Frausnfrage . "
Referent E. Bogthcrr . 2. DtSlufston . a. Verschiedenes . Zu recht zahlreichem
Besuch wird eingeladen .

Große öffentlich « fAiilleruorsammInng für Berlin und Umgegend am
Sonnabend , den o. September , Abends s Uhr, im Königsiadi - Kasino , Holzmarkt -
slraße 72. Tagesordnung : I . Vortrag über : „Die ökonomische Lage der Arbeiter
und ihre Organisation . " 2. Distusston . 8. Abrechnung von dem Streik der
Berliner Brotfabrik . 4. Wahl einer Ag itationslommifston . 6. Verschiedenes
und Fragckastcn .

Frri « Urroinigung der Zimmerer Äerlins . Generalversammlung am
Moniag , den «. September , Abends 8% Uhr, tn Wilte ' s Salon , Hochstr . 82a.

Lachverri » der Putzer Kerlin ». Mitgliederversammlung am Sonntag ,
den 7. Sepieniber , BormiliagS Ii Uhr, tn den Bürgersälen , DrcSdcuerstr . 90.

AUscmriner deutscher Kattlrroerri » ( Mitgliedschaft Berlin ) . Wer-
sannntlmg am Sonnabend , den o. September , Abends 8%Uhr, bei Reyer , Alt «
Jalobstr . 88,

Freie N- reiuio » » g der Kartouaröeiter . Borsammlung am Monlag ,
den 8. September , Abends 8% Uhr, bei Sacger , Grüner Weg 29.

Zehrkursu » der öciiiiuc Arbeiter und Arbeitrri »» « » zur ersten
chiise bei zliiglüchssaUc ». Versammlung am Montag , den 8. September ,
Abend ! 8% Uhr bei Feuerstein , Alte Jalobstr . 75. Tagesordnung : i. VolkS-
ihümlich - medizinischer Vortrag von Dr. Bernstein . 2. Abrechnung von der
Landpartie . 3. Geschäftsordnung . 4. Verschiedenes . Die Mitglieder , welche
Bücher der Bibliothek in Händen haben , werde » ersucht , dieselben abzuliefern .
Gäkic, Herren »nd Damen , sind willkommen . Die nächsten Lehrstunden fangen
an : Mcinnerablheilnng am 13. Oktober , Frauenabtheilung am 6, Oktober , von
da ab alle 14 Tage .

Tischl «ru - r «in . Versammlung am Sonnabend , den 0. September , Abends
9 Uhr, Kottbuferstr . 4a. Tagesordnung : I. Vortrag des Herrn Dr. Pick.
2. Beschlußfassung einer Männerpartic .

Achtung , prrilttuttnebeitr « ! Vereinigung der Drechsler Deutschlands .
Sonnlag , den 7. September : Großer AuSstug mit Familie nach wtariendorf
( Lokal des Herrn OSw Echensch , ReichSgarlen ) . Treffpuntt Nachmittags
i Uhr Schleslscher Bahnhof ( Sladlbahn ) und HallefcheS Thor ( Pferdebahn ) .
Freunde willkommen . Um rege Bctheiligung wird gebeten .

Groß « öffrutlich » Netsammlung aller tn der Holzbranche beschäftigten
Arbeiler , alS : Tischler , Bildhauer , Drechsler , Böttcher , Stollmacher , Holz-
bearbeitungSniaschtnen - Arbeiler , Piöbelpoltrer und KlaviorarbeUer , am Montag ,
den 8. September , Abends 8% Uhr, im Lokale „Sanssouci " , Notlbuser -
slraße 4 a.

Di « Kr«I « Nrr » I » lgu » a d«r Graveur » und Zis «l «»r « veranstaltet am
Sonnabend , den 18. Feplember , Abends o Uhr, ein gemüihlicheS Beisammen -
sein mir Damen , im Vereins Lokal , DreSdencrstr . 46, Entree frei . Arbeits¬
nachweis daselbst jeden Abend 8 %—lu Uhr.

Ethisch « G«s «Uschast . Sonntag , den 7. September . Abends 8% Uhr,
Beuthstr . 22, t Tr. , bei May. Vortrag des Schriftstellers Hrn . W. Boelsche über
„Thier und Mensch . " Nachher gesellige Unlcrhaltung und Tanz . Gäste ,
Damen und Herren , willlommen .

Groß « öffentlich « zUnUrr - Uersammluiig sürBerlin und Umgegend am
Sonnabend , den 6. Seplember , Abends 8 Uhr, im Königstadl - Kastno , Holz-
markstraße 72.

Prrei » zur Wahrung d»r Znt « reffe » der Klaviernröriter und ver -
tvandlcn BerufSgenosten . Sonnabend , den 6. September , AbcndS präzise
8 Uhr, Mitgllcderversammlung , in Deigmüller " ! Salon , Alte Jalobstr . 48a ,

Groß « öffentliche Uersammlnug sänimtlicher Weber u. Weberinnen
Berlins und Umgegend , Montag , den 8. September , Abend ! 8 Uhr, im
Lokal des Herrn Haas « ( früher Mohrmann ) , Frankfurlerstr . Ii ?. Tagesordnung :
I . Bericht der Lohnkommtsfio », 2, Vortrag des Herrn Th. Metzner über :
Die Lage der Weber im Allgemeine », 8. DtSkufston , 4, Bericht über die
Sammlung vom Deiegirlenlag . 6, Bericht vom Vevtretcr der Siretk - Kontrol -
Kommission , 6. Verschiedenes . Die Herrn Fabrikanten find zu dieser Ber -
fammlung hiermit etugoladen ,

Krnnlie »- «Iii » Strri - rkaffe de » N« r « In » der Kutscher (v, I . 1870
E, H. 78) Montag , den 8. Seplember , Abends 8 Uhr. Versammlung und
Austagelag bei Lämmer " «, Kommandautenstr . 72. Aufnahme neuer MUglteder .
Aerztcangclegcnhott . Verschiedenes .

Achtung Srecholrr ! Am 8. September findet in Sanssouci , Kottbuscr -
slraße ta , eine Holzarbeirer - Versainmlung mit der Tagesordnung ab : „ Wie
stellen wir uns gegenüber dem Holztndusirtellcnverband . " ES ist Psiicht
eines jeden Kollegen in dieser Versammlung zu erscheinen . Auch soll in dieser
Versammlung die Abrechnung für die Hamburger stattstndzn , deshalb biNeu
wir nochmals alle noch ausstehenden Listen bis heute Abend tn den Zahl -
stellen abzuliefern . Daselbst sind auch Fragebogen zu haben .

Lachverein der Metailschleiser und verw . BerufSgenossen Berlins und
Umgegend . Große Versammlung am Montag , den 8. September 1800,
Abends 8 Uhr, Im Lolale des Herrn Neyer , Alto Jakobstr . 88,

parquettiißbodenleger Herlius und Zliugegend , Versammlung am
Monlag , den 8. September , AbcndS 8% Uhr ; Tagesordnung wird tn der
Versammlung bekannt gemacht . Säumige Mitglieder werden aus § 7 auf -
merksain gemacht .

Achtung Drechsler und Derufsgcnoffeu I Am Sonnabend , den
13. September , Abends von s Uhr ab, findet in MöweS GcsellschaflShauS ,
Fichtsnr . 29, zum guten Zweck eine große internationale Vereins - und
Familienfest - Vorstellung und Ball statt , wozu ich sämmtliche im Drcchlor -
newerk beschäftigten Kollegon noch extra dazu einlade . Für die grüßte Ab-
wechselnng und Amüsement ist ans das reichlichste gesorgt , Btite die Herren
Kollegen mit Damen rocht zahlreich des guten Zwecke« wegen erscheinen zu
wollen . VilletS a 30 Pf . zur Vorstellung sind bei folgenden Herren zu haben .
ZubeN , Nauuynstr . so, Sollscied Schulz , Kotlbuser Thor , Gründel , Dresdener -
üraße no , sowie im Lokal, Mit roNegialtschein Gruß : H, Osang , Mariannen -
slraße i».

Das Hochwasser .
Jl »S dem oberen s ä ch s i s ch - b ö h »i i s ch e u E l b t h a l e

schreibt das „ DreSd . Journal " vom 3. September : Seit heute
früh sind die Bewohner sämmtlicher Elborlschafteu in größter
Aufregung . In kurzen Zwischenräumen treffen amtliche Depeschen
ei », die ein ganz beteiltendes Steigen der Elbe melden , und das

Steigen des Stromes macht sich denn auch hier bereits heute
Nachmittag geltend . Neberall ist man damit beschäftigt , die am
User befindlichen Gegenstände fortzuschaffen und namentlich die

zum Einladen der Steine bestimmten Schiffe am Fuße der Saud -

steinbrllche gehörig zu befestigen . Besonders anhaltende Thätig -
keit herrscht zu 2. 3! ittelgrm,d , Schmilka , Niedergrund , Herrns -
kreischen , Schöna und Wendischfähre . Dort gilt es , die an den

Ufern befindlichen Prahmen , Flöße und Tafeln dem Lande so
nahe wie niöglich zu bringen und zu befestigen .

Dasselbe Blatt schreibt aus Dresden unterm 4. Septbr . : Da

die telegraphischeu 23 ! eldungen aus Böhmen über das rapide

Anwachsen des Elbstroms und seiner Nebenflüsse immer bedenk -

licher werden und Vorsicht von 2! öthen ist , hat der Liath bereits

gestern die von der Königlichen Wasserbau - Direktion übermittelten

Nachrichten dem weitereu Publikum durch Anschlag bekannt ge¬
geben . Daß die Befürchtungen ziemlich ernstliche sind ersieht man

an den Bergungsarbeiten , welche überall da am Elbufer vor -

zenommen iverden , wo Materialien oder Waaren niedergelegt
ind . Seit heute sind Hunderte von Leuten in Thätigkeit , um

alles Werthvolle in der Nähe des Stromes in Sicherheit zu
bringen . Gestern schon wurden die zahlreichen Elb - Badeanstaltcn
dem Ufer nähergebracht und stark verankert . In Kelbig' s
Etablissement wurde die Elbterrasse vom gcsammten Militär ge -
räumt ; hellte ivälzen sich bereits die trüben Fluthen darüber hin .
Am Terrassenufer waren Gasarbeiter und Schlosser am heutigen Vor¬

mittag damit beschäftigt , die Gaslaternen abzunehmen und in

Sicherheit zu bringen .

Dresden , 5. September . Hierher gelangten Nachrichten zu -
folge sind bei Bodenbach sechs durch das Hochwasser fort -
getriebene Zillen zerschellt . Von der Besatzung sind 15 Mann er¬
trunken .

Dresden , 5. September . Die Elbe ist bei Leitmeritz heute
früh 6 Uhr bis auf 6 Meter über Null gestiegen . Aus Rosawitz
sind sämmtliche Schiff «, t heilweise mit Menschen besetzt , ab -

gegangen . Beladeue und leere Fahrzeuge , sowie Unmassen von

Holz treiben thalwärts .

Mainz , 5. September . Der Rheinpegel zeigt hier 3,28 Meter

Wasserstand . Mannheim meldet 7,11 , langsam steigend ; Kehl
5,84 fallend ; Maxau 7,11 , Stillstand ; Worms 4,09 steigend ;
Waldshut 4,43 .

Neuerdings wird auch aus Schlesten Hochwasser gemeldet .
Es liegen darüber folgende Telegramme vor :

Kirschberg i . Kchl . , 4. September , 4 Uhr 2! achm . Durch
das Austreten des Bober und Zacken sind die angrenzenden
Niederungen vielfach unter Wasser gesetzt .

4. September , ZWnds . Das Wasser des Bober fällt jetzt .
Zwischen den EisenMhnstntionen Merzvorf und Jannowitz hat
ein Dammrutsch stattgefunden . Der Schaden ist bereits wieder

beseitigt .

Die Cisenbahiwerbindnitg Gesterreicha mit ber
Schweiz ist in Vorarlberg wegen Hochwasser unterbrochen .
Aus der Schweiz wird unterm ' 3. September berichtet : Während
die Fluthen des Rheins nach und nach zu sinken beginnen ,
mehren sich die Berichte über die auftretende 2loth . Das
Departement des Innern des Kantons St . Gallen erließ
bereits einen Aufruf , in welchem - um mildthätige Hilfe
gebeten wird . Gaben nehmen entgegen die Gemeind -
ammänner der betroffenen Ortschaften 2lu , Widnau ,
Diepoldsau , Oberrieth und Rüthi , die Bezirksämter Rheineck und
Altstätten , sämmtliche Geistliche des Kantons und das Departe -
ineilt des Innern . Besonders groß ist der Schaden in Au ,
Widnau und Schmitter , da diese Genieinden ihr Grundeigenthum
größtentheils jenseits des Rheins haben . Das Unglück trifft eine
Bevölkerung , die sonst schon arm und geschlagen ist . Zudem ist
dieselbe in leiner Weise an der 2! oth schuld . Vollends traurig
lauten die Berichte aus dem Vorarlbergischen . Die Katastrophe
ist viel schrecklicher als die von 1388 . Das Wasser reicht bei
den Häusern fast durchweg bis zu den Dachrinnen . Eine
große Ülnzahl von Häusern , Scheunen und Gebäuden mit Stick -
Maschinen sind eingestürzt oder sortgerissen worden . In
einzelnen Dachräumen befinden sich immer noch Menschen , welche in

Todesangst der sehr schwierigen Rettung harren . Das Wasser
ist so tief , daß große Dampser gut fahren könnten . So weit

möglich , iverden die Nothleidenden mit Lebensmitteln versehen .
In Rorschach fährt die Bahn bis zum Hafen ca . IV « Fuß tief
im Wasser .

Mir » » , 5. Septeinber . Die Wassersgefahr hat sich hier heute
Vormittag vergrößert .

Drag , 5. Septeinber . Die Lage ist furchtbar . In der Stadt
herrscht die größte Panik . Unbeschreiblich ist das Elend in der
Judenstadt . Am Franzenskai bespülte die Fluth die höchsten
Stockwerke . Die Zufuhr von Lebensmitteln ist sehr schwer .
Sogar die Brotpreise sind aufgeschlagen . Kanonendonner ver -
kündet ein neues Wachsen der Gefahr . Aus Budweis meldet eine
amtliche Depesche des Bahnamts , daß die Roseuberger Teiche
gerissen sind ; der größte Theil Südböhmens ist gefährdet .

Depeschsir .
( Wolffo Tclegrnplieu - Kurrn » . )

Dresden , 5. September , 8. Uhr Abends . Das Wasser steht
jetzt 5 Meter über der 2 ! ormalhöhe und , wird noch weiteres
Steigen gemeldet . Die Ausregung in der Stadt ist groß . In
den überschwemmten Straßen unterhalten Pionire init Kähnen den
Verkehr .

La Vochelle , 6. September . Heute Mittag fand in dem
Dynamitlager im Hasen von La Pallice eine Explosion statt ,
durch welche 10 Personen getödtet und mehrere verwundet
wurden .

Vviefllttflon dev Mevakkion .
Bei Anfragen bitten wir die NbonuementS - Quittung beiiufügen .

Antwort wird nicht ercheilt .
Brieflich «

M. A . 3V . Wir empsehlen Ihnen das Werk von Brentano ,
Sie erhalten dasselbe in jeder Buchhandlung . Bitte , senden Sie
den Betrag für die von uns anonzirten Broschüren vorher ein
( Porto extra ) , da Stachnahmesendung uunölhige Spesen ver -
ursacht .

i — der Brauerei Ewcra u .

, , Ji6 *®. 1' in Fürth in Bayern gelangt

ß IfiK
SVS - Si ?
�Mst�Bmin�d . DrechsllDeutschl . )

neuj aSizznd an » JMS

3!ni Freunden und Genopen zur

ÄÄ SChS" h° " " - 3

M- «. BckW- Bitt - LM
fällig ' "™" habe und bitte um ge-

Besuch.
�J�nderlich , Maurer u. Putzer .

Tanz-Werrickt,
�untr . 9, beg . heute Nachm . 4 Uhr .

Empsehle mein 3925

Ach- !!. AckW- Bttt - LM.
Auch stelle ich ein geräumiges Zimmer

für Vereine , aus Wunsch mit Pianino ,

» . Gauger , Willibald - Alcxisstr . 5.

Empsehle allen Freunden und Be

kannten meine

DestßWatxon ,

WÄ- Ii . BliirW- Bilt - LM.
Vereinsziimner für Arbeltsnachweis

und Zahlstelle sieht zur Verfug nig .

OaH UBi ' ich ,
Alrangrlstr . 84 . 1804

Groffer Mittagvtisch m. Bier 50Pf .

Mker ' s Bierhaus ,
651 Fa>ke»st »instraß « 11 .

Meinen Parteigenossen empf . meine

3 Vereinszimmer
mit Pianino . 1591

J . Jezieraki , Zimmerstraße 37.

A. Scheffer ' s Tllilz -Witllt,
Inselstr . 10. Sonntag , 7. Sept . , Nach¬
mittags 4 Uhr , beg . ein neuer Lehrtiirsus .

Grünau .
Köpnicker - Straße Mr . 4S .

Restaurant „ Sport " .
Allen F r e u n d e n und Gönnern

empfehle mein schön am Wald u. Wasser
gelegenes 322

Garten - Koka ! .
Tanzsaal u. Kegelbahnen , auch
Kaffeekttche stehen zur Verfügung .

Gwata * Anders .

Wasser - Heil - Anstalt Berlin
Komniamlantcnstrasse 7 — 9 .

Aerzte : Geheimralh Bcrckholtz und Dr . S . Munter . [ 1606

E. M. Wilschke & Co. , Imilierftrake 1.
Lager von Hamburger und Bremer Cigarren und Tabaken .

En gros . Lager - aller Sorte » En detail .
Ciganetten und Tabake . Auswahl In Pfeifen nud CiflaiTouspitzen .

Allen Freunden und Geneffeu bestens empfehle » . 1045

EW ÄAmvnrgev
_

Agentur für Lrurr - Derstchrrnng .

Die Beleidigung
nehme ich zurück .

zegen Frau Graf
frau Qnashning .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27. 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Mein Schankgeschäft ist sofort
Umstände halber zu verkaufen . 548

Flick , Boyenstr . 40 , park .

Geschäfts-Eröffmiiig .
Allen Freunden und Genossen ein -

pfehle mein 154 %

m il . BckW- Bier - LM.
Gr . Frühstücks - , Mittags - u. Abendtisch .
A. Schönemann , Skalitaerstr . 7.



Fach verein depTischflei « Wchjeitsee).

Grosse Versammlung

Oeffentliche Versammlung
Vereius kt Gllmnarbtiier Berlins nnD

MM " Versammlung
des Uchvereins der Holz- resp. Brettcrträger Berlins

Konntng , den 7 . Keptemder , Vormittags lOVa Idjr ,
in den Central Festfiilen » Oranienstraße 180 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Jahn über Zentralisation .
2. Bescklnßfassung über den Anschluß an den Verband der Holzarbeiter

Deutschlands .
3. Verschiedenes . 1583

Der Vorstand .

i .
Achtung !

des sozialdeniokrntWl Lese- iBMimmiiLHerwegh "
fOV am Konnabend , de » G. September 1890 ,

im Concerthaus Sanssouci , K o t t b n s e r st r a ß e vir . 4a ,

Concert , Vorträge und Ball .
Anfang präzife 8 Uhr . Killet 35 Vf .

Ter Ueberschuß ist für streikende Arbeiter bestimmt .
706 Oer Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
für üianiter uns ! Fra & aen

am Konntag , den 7 . September , Abends 7Va | lijr , in den Central -

Festsälen , Granienstraste 180 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Heran Kendziora über :

„ Reichthum und Armuth in Plato ' s Staat . " 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .
Stach der Versammlung gesellige » Beisammensein .

1610 Die Beauftragten .

Freie Vereinigung der

Kartonarbeiter .

Versammlung
am Montag , den 8. September , Abds .
8Va Uhr , bei Seeger , Grüner Weg 29 .

Tagesordnung :
1. Die Arbeiterbewegung und ihre

Bedeutung . Referent Koll . Orewo ,
2. Diskussion . 3. Wahl der Revisoren .
4. Verschiedenes und Fragekasten .

NB . : Sonntag , den 7. September ;
Herrenpartie nach den Rüders -
dorfer Kalkbergen . Treffpunkt : Schlc -
sischer Bahnhof Morg . präz . 6 Uhr .
1627 Oer Vorstand .

Verbund
der Zimmer ! ente .

Versammlung
am Montag , den 8. Septbr . , Abends
8V2 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakob -

straße Nr . 75.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die Ziele der

deutschen Arbeiterbewegung in der

Jetztzeit , unter Berücksichtigung dcr Ge -

schichte der Arbeiteragitation Ferdinand
Lassalle ' s . — Jeder hat Zutritt in der

Versammlung und bittet um zahlreiches
Erscheinen 163 j
Der Vorstand . H. Ortland .

Versammlung
des Bertitis der Ginseher

( TUlerj Berlms
am Sonntag , den 7. Septbr . , Vor .

mittags IOVü Uhr , NeueFriedrichstr . 44 .
1621 Tagesordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten Hrn .
Fritz Zubeil über Gewerbe - Schieds¬
gerichte . 2. Diskusston . 3. Verschie -
denes und Fragekasten . — Kollegen als

Gaste haben Zutritt . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . Um zahlreichen
Besuch wird gebeten . — Der Arbeits -

Nachweis des Vereins der Einsetzer
befindet sich nicht mehr Petristraße ,
sondern Pallisadenstraße 61 bei Krohne ,
der Arbeitsnachweis ist unentgeltlich .

Cigarren und Tabake .
B . Stabernack , Wrangelstr . 86

Ausserordentliche

Generalversammlung
des Fchv. der

Krrlins und zlmgegrnd
am Sonntag , den 7. Septbr . 1890 ,
Nachm . 4 Uhr , in May ' s Festsälen ,

Beuthstr . 20 - 21 , 1 Tr .
T. - O. : 1. Wissenschaftlicher Vortrag

des Herrn Dr . ILlitgenau . 2. Dis¬
kussion . 3. Mitthcilungen , Anträge
und Aufnahme von Mitgliedern .
4. Ergänzungswahl des Vorstandes .
5. Verschiedenes . — Gäste witlkoimne ».
vor Voriitand des Fachvereius der
Scblächtorgesellcn Berlins und Umg .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen ,
der wichtigen Tagesordnung wegen in

dieser Versammlung zu erscheinen . [ 1607

Große Versammlung
dts Aichmnls d. Former
am Miontag , den 8, Septbr . , Abds .
SVa Uhr , im Lokal des Herrn Oeig »

n , iiiler , Alte Jakobstraße 43a .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Gottfried
Schulz über : Barbarei und Zivili -
sation . 2. Wie stellen sich die Former
zu dem Ausruf der Vertrauensmänner
Deutschlands ? 3. Bibliothek - Frage .
4. Unterstützungsfrage zugereister 5kol -

legen . 1628
NB . : Die Kollegen werden dringend

ersucht , ihre Mitgliedsbücher initzu -
bringen behufs Umtnusch .

Der Vorstand .

Arbeiter - Gesangverein
Männer - Chor „ St . Urban " .
Sonntag , den 7. Sept . , Nachm . 4 Uhr ,

( ksüch- wild ZMiiiersest
„ Sanssouci " , - tu

Freunde und Bekannte , soivie Ge

nossen , Gäste und frühere Mitglieder
sind herzlich eingeladen . 1631

Herren , welche gesonnen sind , dem

Gesangverein
IM

beizutreten , wollen sich melden im Re -

staurant Cauger , Willibald - Alexis -
slraße 5. Jeden Montag Abend von
9 —11 Uhr Uebungsstunde . 1624

titelt
Montag , den 8. September , Abends 8 Uhr ,

bei Klebs , Röhlke - und Eharlottenstraßen - Ecke .
Tages - Ordnung :

1. Die Wirkung der Maschinen auf unser Erwerbsverhältniß . Referent :
Herr Koblenzer . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheit . 4. Vereins¬
ingelegenheit und Verschiedenes . 1619

Um zahlreichen Besuch ersucht Oer Bevollmächtigte .

Knuden ,

Fachverein der Aldnntarveiter .
Außerordentliche General - Versammlung

am Montag , de » 8 . September , Abends 8V2 Uhr ,
in den Central - Feftfittrn , Oranienstraße 180 .

Tages - Ordnung :
1. Kann der Verein unter den bestehenden Verhältnissen weiter fort -

bestehen ? Referent ; Herr Mielenz .
2. Ersatzwahl zur Arbeitsnachweis - Kommission .
8. Verschiedenes und Fragekasten . 1615

Der Vorstand .

Sonntag , de » 7 . Septeniber , Vormittags 11 Uhr ,
im Lokate des Herrn Jordan , Ueue Grünstraste Ur . Ä8 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . ( Der Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )

2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Vergnügen . 4. Aufnahme neuer Mit -
glieder . 6. Verschiedenes .

Die Mitglieder werden gebeten , die Quittungsbücher mitzubringen .
1620 Oer Vorstand .

und denjenigen , die es werden
wollen , diene hiermit zur Nach -
rieht , daß sämmtliche Neuheiten
zur Herbst - und Wintersaison
eingetroffen sind .

Ich bitte daher im Interesse
meiner Kunden , die Bestellungen
schon früher zu machen , da ich
in der Hochsaison allen an mich
gestellten Ansprüchen nicht ge -
recht werden könnte .

Auch das Lager in fertigen ,
guten Garderoben , weiche bei
angemessenen hohen Arbeits -
löhnen angefertigt sind , ist reich -
lich sortirt . 1638

Elegante Einsegnungs - Anzüge
in blau und schwarz .

Gleichzeitig bitte Reparatur
bedürftige Winter - Garderoben
schon jetzt einsenden zu wollen ,
da ich in der Saison für Pünkt -
lichkeit nicht einstehen kann .

iM . Lindenbaum ,
Herren - u. Knaben - Garderoben -

Lager

( k Amkswrtttstr. 139,
zweites Haus v. d. Fruchtstr .

GesGjtshlttts T. Hdtte.

Die schönsten

Merkleiser witi) Stufen
für Mädchen jeden Alters , sowie

ilorpritfe , llnterrotfe ,
TnksttMett it . Bloitseii

auch im Einzelverkauf sehr billig !
I Massbcslelluagemi . Rsparamroa

werden prompt erledigt !

ChanjseestvtttzelV .
| WWütts S. Heine.

WWSWWLMK

Jede Uhr

zu reparircu und zu reinigen
( außer Bruch ) kostet bei mir
unter Garantie des Gutgehens

9,50 EBIark .

Lager aller Arten Uhren und Gold -
waaren zu den billigste » Preisen . 1200

Iii . . . « Rosent . halerstr . 10.
, ( a. d Auguststr . )»11t ,

Unzerreissbarc

Uuzerreissbare

ünzemissbare

j Unzerreissbarc

j Uuzerreissbare v

Uuzerreissbare

Uuzerreissbare

{ Uuzerreissbare �
j Uuzerreissbare �
| Uuzerreissbare

0

1Uuzerreissbare

Uuzerreissbare
756 .

Zur gefälligen Beachtung !
Den Lesern des „ Berliner Volksblatt " ,

sowie meiner werthen Nachbarschaft
empfehle ich mein

Wäschr - Gelchäst .
Lager von Herren - , Vom « » » und

Ki » d rrwä » che ,
sowie von

Leinen - und Haumwollwaaren .

Spezialität : Arbeiterhemden
und sichere sorgfältige und reelle Be -

dienung zu. 807

Sämmtliche Artikel werden in

eigener Arbeitostnbe angefertigt .

Wilhelm Jaeckel ,
Jnvalidenstraße 12 , pari .

Zur w' iip BtliAliilg!
WW - Mein seit 1807 gegründetes .

anerkannt reelles 1866

Herren - und

Mgw # tsmkw4 # ff ,
welches schon seit 15 Jahren im Westen
sich des besten Renonunee ' s erfreut , em -

pfiehlt sein reichhaltig affortirtes Lager
in elegante », als auch Arbeits - An¬

zügen , echt Hamburger Lrdrr - An »
» ügen zu den anerkannt billigsten

S. Grabowski ,
Dennewitzstrabe 21 ,

Ecke der Bülow straße .
NB . Große Auswahl von gut er -

haltenen getragenen Herren - Anzügen
und Paletots .

QT

Ueste v. SVa —5 Meter spottbillig .
j Emil Lefövre , Granienstr . 158 .

Proben franko I

[ 1522

ii' Hill iiiwihiiiiiii iwwiiiiwmiaBi

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren IfSWl I cn Mir
( außer Bruch ) A; 5U III Ii .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C. Wunsch , ITÄuÄ

älojtd « l %eÄhÄ
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösste Auswahl .
Garnntirt sicher brennende

Wej " " Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1653 Lager .

A. Golschmidt , Äpandauerbr . 6,
am Hacke ' schen Markt .

Alb . Hinize , SZ ° Ä"
Dalldorferstr . 18, dicht am Weddingpl . ,

empfiehlt sein Lager fertiger

Schuh waaren
für Herren » Damen und Kinder .

Solide Waare zu billigsten Preisen .
Bestellnngen nach Maass sowie Repa¬

raturen prompt und hilligst .

Wichtig für den

Uord - Kezirk .
Ohansseestr . 83, gegenüber d. Liesenstr .

Jlecllste u. billigste Bezugsquelle für

Schuhwaaren jed . Art .
Handarbeit . Gr . Reparaturwerkstatt .

Keine Dnbendmaare .

Z Ott » Fäae ,

Klartin Klein ,
Uhrmacher ,

25 Nene Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Willi!!- Vits Taslheti-Uhreii.
Reparaturen zu solide » Dreisen .

Sonittags von 2 Uhr ab geschloffen .

Spiegel und

iPolsterwaareu . S

eigener
Fabrik .

Gr . Lager , bist . Preise . !
E £ miS Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft . !

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nnr
1 M . 50 Vf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 159
E. Rothsrt ü Stolz , Uhrmacher ,
Andreaostr . 6fJ , Chaujseestr . 78 ,

Alte Schönhanserstr . 85 .

Willig ! NDgrstt !
Allen Genossen empfehle mein

Barbier - , Frisir - und

Haarschneide - Kabmet
zur geneigte » Berücksichtigung . „ Volks -
blatt " liegt aus . Achtungsvoll

Aug. Kreide , Blirbltt,
316 Prinz Handjerystr . 68 .

9Tfflfltirfr t Meine sämmtlichen
mljUUiy ; Seiden - und Filz¬

hüte sind mit Kontrolmarken ver -
sehen und werden nicht erst beim
Kaufen eingeklebt . A. Lange ,
1183 Brunne u st r . 136/37

Siiüiiiitlilhe Hüte
mit Koutroimarlle

bei Rud . Beisse , Chaujseestr . 70

_ ( an der Panke ) .

Hut - Fabrik
Klücheestraste 11 , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrol -
marken . Große Auswahl bei bil -
ligsten , festen Preisen . Großes Lager
in Sonnen - u. Regenschirmen . Reellste
Bedienung . 173

Restrrhandlnng .
Billige Nester zu Einsegnungs - An¬

zügen werden auf gleich angefertigt
oder zugeschnitten . 460

Karle , Waldemarstr . 66 .

Unserem Freunde und Kollegen�
fotnßtn fieiitiaen *«™. .Michael zu seinem heutigen W>

donnerndes Hoch ! 10feste ein ,
Rummelsburg wackelt .

Die Schrechlichen stff *
� �

Paul , merkst Du nischt ?

Unserem Freunde und

Paul Kröhn zu seinem . . ,
Geburtstage ein donnerndes .
1609 Mehrere G - nM1609 Mehrere

Unserem Genossen Franz

mann ein Lebehoch ! zu semem Ä

feste . Wir mauern weiter .

Mehrere Genossen . F . H ■ ' U

Es verschied nach eintägigem
Kra�

lager unser Kollege und Genost�

Albert Kuhn , W«:
Die Beerdigung findet am ©0|!niS

. m 7. September , Nachnnttaas� ,
vom Krankenhaus Moabit , Biriensu�
aus statt .

Die Vereinigung�
der Maler « . f . m.

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannn » 5

traurige Nachricht , daß m« * i

Mann , der Tischler Michael SO » ....

am 4. d. Mts . , Nachmittags 1 m

sanft entschlafen ist und Sonntag -
? x om. s d. Uht ,7. d. Mts . , Nachmittags 4 — . •

Trauerhause , Admiralstr . 14, aus .

dem Neuen Jakobikirchhof be

wird . Um stille Theilnahme bitte

Die trauernde Wittwe
Eleonore Stascheit , geb . Woblg»�,

Soeben erschienen :soeven evimieiieii ; ,

iilliiltH 21.
iederuerkäufer crlmlten hobenWiederverkäufer erhalten hohen

i6i6 Louis Abel'
Sebastianstraße�

Hilfe 1
mit Arbeitrr - Kontrol - Mark »

E . Bergmann , „

Markgrafenstr . 98 , n. d. BesselsN�

Nr.

scheint
«' s Ha>
«° nnta >

Wer

El

,
s

das £

tmbeten
Aneicl
Weich
statistisc
gut St

°! ' gebrc

Üben ,

Schuhwaaren
in allen Sorten und Größen

8 . Meineman *
Skaiitzerstr . 125 .

Allen Kollegen und Arve » ' ,

Weih- n. MW- Bin »
empfehle mein
1256 K. Meute , Lutherstr�)

Di
toieinf
Nlfc
Ichritt i

' v-lche
Mau
(»bf oinj

Sophlls, Miltrtzeil, BeOllj
auch Theilzahlung ,

i 0. Schmidt , ÄrtetlstrIbei

Schuh- tiLtiesel-LageN. . . , ,
A. Manthey , Linienstraße 215' . ■

620 nahe der Neuen Königstr . . " rre

Empf . meine Filz - n. Soidenhnlf »' '
mit Kontrolmarken . Reparaturen & I

billig . R. Wogener , Hutm . , Stromstr - �xP' Mm

jfofre
5)i

18

Nur I Mark «
Klagen , Eingab . , Rath in all . Pr »! , ch,.

"

fachen , Einziehung von Forderung
Pollak , Alexanderstr . 39 , 2 Tr . [ 1� �attgs

tS ' S' i
> l . Okt . zu

J » erfragen Moritz str . 6 , Hof 3 *.

Kleine Wohnun
Stube , Kammer und
einzelne Leute , zum 1. Okt . zu reff!

Wohnungen von Stube und
1 Tr . , sind für 60 Thlr . zu verm . fff
dorf , Falkstraße 46 bei Kummer .

Ein möbl . Zimmer ist als 64 %
an 2 Hrn . zu verm . Metzerstr . 18, '

1 Tr . Frau Davidsohn . U

th-' iAllen Freunden und Genossen
mit , daß ich ein Flurgeschäft „
Räucherwaare in der Görst ? .

straße Nr . 64 eröffnet habe . Allal >r >,

lich von 5 bis 9 Uhr .
Johann Snuda� ' Än,

Die vollständigen und gut erhalte ' ' . (.
Jahrgänge der „ Verl . Volks - Tribü » , �

ü d
>,o » 1XS7 IRftfi „ nh 1R89 finh billig ', f.. Z 0von 1887, ' 1888 und 1889 sind billig ' JU a
verkaufen . Wo und durch wen erft�A ütiit ;
man in der Expedition d. Vl .

Arbeitsiiilirtt . �
Zur Aufwart , eines Kindes ein 1"� iU %

Mädch . ges . C. Schütze , Urbanstd , �
Ein

Barock
Lehrling , welcher Lust hat ,

- Vergolderei zu erlernen » ; .f
sich melden bei W. Eckardt , Vergoß Mg ,
meistcr , Ackerstr . 13. U/

WMMWWWEine Wicht. Kartruschueideria
die Rollscheere f. dauernde Bescha' �

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Sänke in Berlin . Druck und Verlag von Mae Fading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

bei W. Boehmo , Reichenbergerstr .
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